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ums in England und Hüdafrika.
Jaroslau in Galizien von deutſchen Kruppen erobert, die Oeſterreicher ſtehen
vor Brzemysl. Ein neuer Landungsverſuch vor den Dardanellen von

Das uneinige Italien.
Unter der ungeheuren Spannung der Völker in

den dem Krieg vorausgehenden Juli und Auguſt
tagen des vorigen Jahres ſchwiegen die Parteien
In Rußland hatten die Kriegstreiber vollſtändig die
Oberhand, das Duma heißende kümmerliche Gebilde
einer Volksvertretung duckte ſich gehorſam unter den
Kriegsbefehl, auch die Revolutionäre fügten ſich, in
der Hoffnung, daß unter der Kriegsſaat ihr Weizen
blühen werde wie nach dem japaniſchen Kriege. Jn
Frankreich erſtickte die Erwarkung, daß nun mit Hilfe
des ſeemächtigen Englands und des ruſſiſchen Koloſſes
die Zeit der Revanche gekommen ſei, alle Vernunft;
der einzige Parteimann, der im Verdacht ſtand, Un
heil für ſein Land zu ahnen, Jaureès, wurde kalt ge
macht, noch bevor de uß im Felde gefallen
war. Jn Eng e terigkei Kab t, Die aus 9 maGreys mit Frankreich entſtanden, durch Ausſchiffung
von drei Kabinettsmitgliedern raſch überwunden, die
konſervative Oppoſition gab ihren Segen zu dem
Unternehmen, ſich zum erſten Male ſeit der Zeit Na
poleons wieder an einem Kontinentalkriege zu be
teiligen, weil Deutſchland allmählich durch ſeine
wachſende Stärke das ſo beliebte, weil die britiſche
Seeherrſchaft ſtützende europäiſche Gleichgewicht zu
ſtören drohte. Nur einige Arbeiterführer kamen nicht
gleich über den mit dem Moskowitertum geſchloſſenen
Bund hinweg. Am freieſten und ſtärkſten aber trat
in dem an Buntfarbigkeit des Parteilebens reichſten
Lande, in Deutſchland, die Einigkeit des ganzen
Volkes hervor. Ein Jahrzehnt planmäßiger britiſcher
Einkreiſungsbeſtrebungen und ſteigender panſlawiſti
ſcher Eroberungsſucht hatte jedem aus dem Volke
das Gefühl für einen heiligen Verteidigungskrieg ge
ſchärft.

Wie ſticht davon das Bild ab, das jetzt Jtalien mit
ſeinen inneren Kämpfen zwiſchen Neutraliſten und
Jnterventioniſten bietet! Wenn man auch noch ſo
viel abzieht, was auf Rechnung der Lebhaftigkeit des
romaniſchen Termperaments kommt, ſo bleiben doch
noch ſo ſtarke Gegenſätze übrig, daß an eine Einigung
auf den Krieg nicht zu denken iſt. Die lauteſten
Schreier für den Krieg ſind zugleich Gegner des
Königtums. Die ruhigen Köpfe werden als Landes-
verräter verſchrieen, weil ſie noch überlegen wollen,
ob ein Krieg um Dinge lohnt, die zum größten Teil
ohne Blutopfer zu haben ſind. Was in der Preſſe
am meiſten lärmt, iſt von Frankreich und England
bezahlt. Das Miniſterium iſt auseinandergefallen,
weil ein Teil ſeiner Mitglieder das Land nicht auf
Grund der von dem Miniſter des Auswärtigen Son
nino mit dem Dreiverbande getroffenen Abreden ohne
Befragen des Parlaments in den Krieg ſtürzen wollte.
Der ſtärkſte Parteiführer, Giolitti, der als Mniſter
präſident ein einiges Jtalien zur Eroberung von
Tripolis führte, wird von der Straße verhöhnt, weil
er beſonnen genug iſt, die Einmiſchung in den Welt
krieg nach den Wünſchen künſtlich aufgehetzter Volks
kreiſe zugunſten der bisher auf den Schlachtfeldern
weit zurückgedrängten Angreifer der bisherigen
Bundesgenoſſen Jtaliens zuwiderratken.
Miniſterkriſis auch ausgehen möge, das ganze Durch
einander der inneren Lage Jtaliens läßt ſich nun auch
nicht mehr durch Offnung des Kriegsventils über
winden, ſondern verlangt, abgeſehen von allen ſon

Wie die

Zur Kriegslage
Engliſches GeheimDokument über die Kriegsvorbereitung.
Aus Wien wird der „Frankf. Ztg.“ berichtet: Jn der
öſterreichiſchen „Rundſchau druckt der in NewYork lebende
SOſterreicher, Direktor Cerucz, ein engliſches

e e e euch für engliſche tie ger über die geographiſchenVerhältniſſe und insbeſondere über e en n
heiten in den ſüdlichen Gegenden Belgiens. wurde
ſtreng geheimgehalten und iſt als Eigentum Seiner
Britiſchen Majeſtät und der Regierung bezeichnet. Es iſt
ein neuer Beweis für die reifliche Vorbereitung des ge
meinſamen engliſch belgiſchen Feldzuges.

Frankreich geſteht die finanziellen Schwierigkeiten
des Dreiverbandes zu.

che Senat bewilligte
imenen Geſetzesan

der V des Krieges wachſen dfäünanziellen Schwierigkeiten aber das er
ſchreckt uns nicht. Wir werden uns weder entmutigen
noch niederſchlagen laſſen. Am jede Beſorgnis zu Zer
ſtreuen, Je dies überhaupt nicht nötig würde, genügt

uns der Blick auf unſere Armee, welche ein ſo ſchönes Bei
ſpiel von Tapferkeit gibt. (Was nützt die hier geprieſene

Tapferkeit wenn dieſelbe von den tapferen deutſchen
Truppen über den Haufen gerannt wird.) Die Meinung

der geſamten Welt iſt mit uns gegen die Urheber jener
furchkbaren, namens der Staatsraiſon begangenen Ver
brechen. Die Strafloſigkeit, welche jene Verbrechen bisher
genießen, wird nicht ewig währen. Wir werden über alle
Schwierigkeiten triumphieren, wenn wir unſeres Landes
würdig ſind, welches will, daß wir uns durch nichts
gufhalten laſſen, um bis zur glücklichen Beendigung
des ungeheuren Kampfes, welcher uns aufgezwungen
wurde, zu gelangen.

Erklärung des deutſchen Geſandten in Norwegen.
Der kaiſerlich deutſche Geſandte in Chriſtianig von

Oberndorff hat der norwegiſchen Preſſe eine Mittei
lung zugehen laſſen, worin er darauf hinweiſt, er habe in
den letzten Tagen zwei Schmähbriefe erhalten. Der
Geſandte erklärt Wir führen dieſen Krieg nicht für die
Zuſchauer, ſondern um unſere Exiſtenz gegen einen an Zahl
vielfach überlegenen, mit Wilden aller Erdteile verbünde
ten Feind zu ſichern. Die Mittel, zu denen wir greifen,
werden uns von der Notwendigkeit vorgeſchrieben. Alle
Ereigniſſe können von zwei Seiten betrachtet werden. Das
ſollten Nachdenkende beachten, ehe ſie ihr Urteil fällen. So

wäre es vielleicht klüger und gerechterz mit der
Entrüſtung über die Torpedierung der
„Amerika“ zurückzuhalten, bis die Anter-
ſuchung vollendet iſt. Wer über den Untergang
der „Luſitanig“ urteilen will, der ſollte den Hunger-

krieg nicht vergefſſen, der gegen unſere
Frauen und Kinder geführt wird und dem zu
begegnen, wir kein anderes Mittel haben, wie den Unter

ſeekrieg. Er ſollte auch die deutſchen Erklärungen über
die Armierung des Dampfers und die erwiefene Angabe,
daß er 5400 Kiſten Munition an Bord hatte, nicht einfach

ad acta legen, weil ſie von einer anderen Seite beſtritten
werden. Die Neutralität verpflichtet nicht
dazu alles, was von unſeren Gegnern
kommt, gläubighinzunehmen undcharakter
voll zu vertreten.“

Der engliſche und ſüdafrikaniſche Pöbel hetzt weiter.Jn London wurden e mehreren
Vierteln die Angriffergegen die Deutfchen er
ne uernt Auch Läden wurden zerſtört.

trugen die

den Türken zurückgeſchlagen.
Fällen mehrere engliſche Meilen weit. Wieder beteiligten
ſich viele ren Jn Bury St. Ed mondsi nruhen einen beſonders ernſten Charakter.
Die deutſchen Einwohner mußten vor der wüten
den Menge über Dächer hin wegflüchten, um der
Lynchung zu entgehen. Die Truppen mußten mitge fä nen gegen den Pöbelanrücken,
da verſchiedene Poliziſten niedergeſchlagen und mit Füßen
getreten worden waren.

Auch der engliſche Provinzpöbel tobt fort. Am
Freitag kam es in Tottenham, Sheffield,
Greenock, Renfrewſhire, Rotherham, Bury
St. Edmunds und anderen Orten zu deutſchfeindlichen
Ausſchreitungen. Überall wurden Läden zerſtört und
a on renrotz alledem befinden ſich noch

einige anſtändige Exemplare
unter dem Haufen der Talmi-Gentlemen.

„Daily News ſchreibt hierzu in einem Leitartikeb:

unglaublich, wenn er nicht durch unbeſtreitbare Zeugniſſ
beſtätigt würde. Wir befinden uns noch nicht in der glü
lichen Lage Johannesburgs, wo n die Polizei „mit großem
Takt“ benahm und mit den Aufrührern patriotiſche Lieder
ſang, aber die Hilfloſigkeit der Polizei wird
immer deutlicher angeſichts dieſes reinen Feld
r der Plünderung und des Diebſtahls.as wirft bereits einen ſchweren Makel auf die
Ehre und den Rufdes Landes im Auslande
und wenn die Jnternierung das einzige Mittel iſt, um ein
e ſchnelles Ende zu ſchaffen, iſt die Regierung mehr als
gerechtfertigt, wenn ſie den Ent e raſch und entſchieden

durchführt Die Regierung iſt aber ehrenhalber verpflichtet
dieſe Leute nicht wie gewöhn liche Gefangene

Zu halten ſondern ſie nach Klaſſen abzuteilen, für ange
meſſene Beſchäftigung zu ſorgen und ſie nichts von den ge
wohnten Annehmlichkeiten des Lebens entbehren zu laſſen,
ſonſt wird man im Auslande urteilen, daß die engliſche
Regierung geneigt iſt, die erſten Grundſätze der Gerechtig
keit und Wohlanſtändigkeit gegen eine hilfloſe Klaſſe
von Menſchen zu vergeſſen.

Südafrika ſteht inbezug auf die Deutſchenhetze
ſeinem engliſchen Mutterlande in nichts nach. So war
z. B. der Zuſtand in Johannes burg während der
letzten 36 Stunden ſehr ernſt. Die Volksſcharen begannen
wieder mit der Vernichtung von allem, was
deutſch war, oder was deutſch zu ſein ſchien. Sie ver

nichteten, was noch nicht gänzlich zerſtört war. Die Menge
durchzog die Straßen und rief nach Rache für die
„Luſitanig“. Einige der größten Magazine am Rand
mit bedeutenden Vorräten, die Deutſchen gehören, oder
Leuten, die man für Deutſche hielt, wurden fFyſte matt fch
geplündert. Meilenweit ſah man hohe Flam-
menfäulenaufſteigen. An einigen Stellen wurden
Schüſſe gewechſelt; in manchen Fällen wurden die Ge
bäude einfach angezündet. Der Schaden im ganzen Lande

Jn Oſt

(die Unruhen fanden in Singer Maße auch in
e ten ſtatt) dürfte eine MillionS terling weit überſteigen Jn Port
E e wurden 20 deutſche Häufer ver
nichtet.Aus Johannesburg wird noch ergänzend berichtet Bei
der Zerſtörung des hieſigen Klub s wurden die
Bilder des Deutſchen Kaiſers, des Kaiſersvon Oſterre ich und Bismarck verbrannt und
die deutſche Flagge zerriſſen Es wär urſprüng
nehmen, aber die Londoner Ereigniſſe beſchleunigten den
Ausbruch
Botha hat von Windhuk aus einen Er laß an die

Bevölkerung der Anton gerichtet, in dem er die Aus
fchreitungen gegen die Deutſchen bedauert,
die eines ſtarken, ritterlichen Volkes nicht
würdig ſeien.

Jnternierungen hier und dort
Der Londoner Polizeichef erließ den Befehl,

alle feindlichen Ausländer im milikär-
pflichtigen Alter zu verhaften.

Nach einer amtlichen Meldung aus Kapſtadt hat die
Regierung nach Beratung mit der Reichsregierung be

der Grad, den die Plünderung und Fremdenbe e in den letzten Tagen unter der ſcham loſe n Auf
reizungeines Teiles der Preſſe erreichten, wäre

e geplant, den Angriff am nächſten Sonnabend zu unter
nel

ſchloſſen, alle erwachſenen männlichen Unterſtigen Gründen, erſt recht die Bewahrung der Neu Jondon wurden Deutſche von einer heulenden wo n ch en t
tanen feindlicher Stagten zu internieren.tralität. Menge beworfen. Die Verfolgung ging in einigen

S



S S d Südweſtlich von Lille ſcht 4
ſtarker Artillertevorbereikung geg Uungen
ſüdlich von Neuve Chapelke zum Jnfanterieangriff,

Perſonen, die ſich naturaliſieren laſſen, werden mit den
der Regierung zur Verfügung ſtehenden Mitteln beſchütt.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Die Berichte der Oberſten Heeresleitung.

Berlin, 15. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Steenſtraate am Yſerkanal wieſen wir einen
nächtlichen feindlichen Angriff ab. An der Straße
St. Julien- Ypern griffen wir weiter an und machten
Fortſchritte. 3 engliſche Offiziere ſowie 60 Mann
und 1 Maſchinengewehr fielen in unſere Hand. Die
Zahl der ſeit dem 22. April bei Ypern von uns ge
machten unverwundeten Gefangenen iſt auf 110 Oſſi
ziere und 5450 Mann geſtiegen, wozu noch über 500
verwundete Gefangene kommen. Südlich von Lille
entwickelten ſich auch geſtern heftige Artilleriekämpfe,
feindliche Jnfanteriekämpfe erfolgten dort nicht. An
der Lorettohöhe wurden die meiſten feindlichen An
griffsverſuche abgewieſen. Ein Angriff nördlich des
Höhenzuges, der bis in unſere Gräben gelangte, iſt
unter ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen.
Bei der Räumung von Carency und des Weſtkteils
von Ablain iſt, wie jetzt feſtgeſtellt, ein in der vor
deren Linie eingebautes Feldgeſchütz und eine geringe
Anzahl von Behelfsminenwerfern verloren gegangen,
außerdem fielen fünf von uns früher erbeutete fran
zöſiſche Geſchütze, und zwar drei kleine Revolver
kanonen und zwei Mörſer, die als Minenwerfer be
nutzt wurden, in Feindeshand zurück. Nördlich von
Arras war es im allgemeinen ruhig. Südlich von
Ailly (öſtlich der Maas) nahmen wir einige feindliche
Gräben, wobei 52 verwundete und 166 unverwundete
Franzoſen, darunter ein BataillonsKommandeur,
gefangen genommen wurden. Drei feindliche Angriffe
gegen unſere Stellungen an der Straße Eſſay
Flirey abgewieſen. Jm Prieſterwalde ſetzten wir
uns im Morgengrauen durch einen Vorſtoß in den
Beſitz eines feindlichen Grabens und machten hierbei
einige Gefangene.

Großes Hauptquartier, 16. Mai. (W. T. B.)

Amtlich wird gemeldet:
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Ypern greifen ſchwarze Truppen ſeitgeſtern nachmittag ohne jede Rückſicht auf eigene Beereſte

unſere Stellungen weſtlich des Kanals bei Steen-
ſtragte und Het Sas an. Bei Het Sas wurde der
w abgeſchlagen, bei Steenſtraate dauert der Kampf

der an den meiſten Stellen ſchon abgeſchlagen iſt; an ein
zelnen Punkten wird noch gekämpft. Weiter ſüdlich beider

ſeitens des LorettoHöhenrückens und bei Souche z
owie nördlich von Arras bei Neuville brachen erneute
ranzöſiſche Angriffe in unſerem Feuer zuſammen. Ve
ſonders ſtarke Verluſte erlitten die Franzoſen auf der
Lorettohöhe, ſowie bei Souchez und Neuville.

Weſtlich der Argon nen e wir uns abends durch
Angriff in Beſitz eines ſtarken franzöſiſchen
Stützpunktes von 600 Meter Breite und 200
Meter Tiefe nördlich von Ville ſur Tourbe und
behaupteten denſelben gegen drei nächtliche, für den Feind
en r Aerhen Gegenangriffe. Viel Material und 60 Ge
angene blieben in unſerer Hand. Zwiſchen Mags

und Moſel fanden auf der ganzen Front lebhafte Ar
tilleriekämpfe ſtatt. Zu Jnfanteriekämpfen kam es nur
am Weſtrande des Prieſterwaldes, wo der Kampf noch
nicht abgeſchloſſen iſt.

e

Wie es unſere Gewohnheit bei franzöſiſchen Angriffenmit großen Zielen iſt, wird nachfolgend e e t ö
ſiüſche Befehl für die im Gange befindliche Offenſive
nördlich von Arras bekanntgegeben:

X. Armee, 33. Korps.
d arme état-maſor:

„Nach einem Feldzug von neun Monaten, wovon ſieben
in den Verſchanzungen zugebracht wurden, iſt es Zeit, eine
endgültige Anſtrengung zu machen, um die feindlichen
Linien zu durchbrechen und beſſeres erwartend die
Deutſchen zunächſt vom nationalen Boden zu vertreiben.
Der Augenblick iſt günſtig. Niemals war die Armee ſtärker
und von einem erhebenderen Geiſte beſeelt. Der Feind iſt
nach ſeinen heftigen der erſten Monate jetzt auf
die rteidigung ſeiner Weſt und Oſtfront beſchränkt
während die neutralen Nationen darauf warten, daß wir
ihnen durch einen Erfolg das Zeichen zumLosſchlagen geben.

Der Feind vor uns ſcheint nur über einige Diviſtonen
zu verfügen, wir ſind viermal ſo ſtark als er und haben
eine Artillerie, ſo furchtbar wie ſie noch nie auf dem
Schlachtfelde erſchienen iſt. Es handelt ſich jetzt nicht mehr

darum, einen Handſtreich z wagen, um einen Graben zu
arum, dennehmen, es handelt ſich d eind zu ſchlagen.

Darum gilt es, ihn mit hen e igkeit anzugreifenund mit einer unvergleichlich zähen Ausdauer zu eigen

ohne uns um Ermüdung, Hünger, Durſt oder Leiden d
kümmern. e r t, wenn der Feind nicht end
gültig geſ. n wird.So h denn jeder Offiziere, e r und
Soldaten davon e ſein, daß das Vaterland
von dem Augenblick an, wo der Befehl zum Angriff ge
rn bis zum endgültigen Erfolg jede Kühnheit, jede

raftanſtrengung und jedes Opfer von uns fordert.tag Kommandierende General des 33. Korps.

(gez.) Petain.
Der Chef des Generalſtabes Bun unleſerlich).“

Beſonders intereſſant iſt die Angabe über die deutſche
Defenſive auf der Oſtfront.

Oberſte Heeresleitung.
Nach den Kriegsberichten der Feinde

n begreiflicherweiſe Engländer und Franzoſen Fortchritte n Angeſichts t bekannten i ere
er engliſchen und franzöſiſchen Berichte im nſatz zu

den Berichten der deutſchen Oberſten Heeresleitung können
wir getroſt auf die Berichte unſerer Gegner verzichten.
Charakteriſtiſch erſcheint uns nur die Tatſache, däß auf
einmal gewiſſermaßen aus der Totengruft auch ein am t
licher belgiſcher Bericht erſcheint. erſelbe hat
zu melden:

Auf unſerer Front war die Schlacht in der Nacht
vom 11. zum 12. Mai lebhaft. Nach äußerſt heftiger
Beſchießung ſtürmte der Feind in kompakten

Maſſen gegen den Brückenkopf vor, welchen
wir an der er angelegt haben. Er wurde aber erwartet.
Unſere Gewehre und Maſchinengewehre hielten unver
züglich ſeinen Anſturm auf.

Die „Times“ werden ein wenig wahrheitsliebender.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ gibt folgende

Auslaſſungen der „Times“ wieder: Jn Nord frank
reich haben wir unter einigen Nachteilen zu
leiden, die es mühſam machen, durchſchlagende Erfolge
zu erringen. Das ſchöne Wetter hat es ermöglicht, die
deutſchen Stellungen gründlich aufzuklären. Dabei fanden

wir, daß die Deutſchen faſt alle beherrſchen
den Höhen beſetzt halten, die ſich über
unſeren Stellungen befinden. Die Armeen
des Kronprinzen von Bayern und des Her
zogsſtehenunsnochin voller Stärke gegen
über. Es gibt nur wenig Punkte die angreif
bar ſind, und die hat der Feind mit ſtarken Verteidigungs
werken verſehen. Die Ergebniſſe unſerer Angriffe vom
Sonntag enttäuſchten. Der Feind war viel ſtärker ver
ſchanzt, als vermutet wurde. Wir verfügten nicht über
genügend Granaten, um die Verſchanzungen ganz zu ver
nichten. Wir fanden, als wir zum Sturm übergingen,
daß die Beſatzungen un verzagt und viele Hinder
niſſe noch intakt waren.

England faßt einen zweiten Winterfeldzug ins Auge.
Der Londoner Korreſpondent des Mancheſter „Guar-

dian“ iſt in der Lage, zu erklären, daß das Kriegs
amteinen zweiten Winterfeldzug ins Auge
faß t. Der Verlauf des Krieges zwinge zu der Annahme,
daß er im Herbſt kaum beendet ſein werde. Die Militär
behörden ſeſen zu einem zweiten Winterfeldzug entſchloſſen

Die allgemeine Wehrpflicht ſteht in England bevor.
Lord Haldane erklärte im Unterhauſe, die Regie

rung werde ſehr bald die allgemeine Wehrpflicht
ein führen. Lord Lansdowne erwiderte darauf, die
Konſervativen nähmen die Mitteilung Haldanes
mit Befriedigung auf.

Der Luftkrieg.

Deutſche Fliegertätigkeit in Frankreich.
Die deutſchen Flieger haben es, ſo wird aus Genf be

richtet, auf Amiens abgeſehen. Geſtern erhielt der Ort

i Beſu hen Tauben, die eie

J o fen. Eitden Voulevard Garibaldi nieder und richtete dort gr o ße n

Sachſchaden an und verletzte auch zwei Perſonen ſchwer.
Zwei andere Flieger zeigten ſich über Roſiéères, das
mit ſechs Bomben belegt wurde. Ebenſo wurde der
Bahnhof von Doullens von Fliegerbomben heim
geſucht. Auch hier iſt der Sach ſchaden, wie die fran
zöſiſchen Blätter ſelbſt melden, bedeutend.

Deutſche Tauben in Tätigkeit.
Lyon Progrès meldet aus Gérardmer: Eine

Ta über welche die Stadt überflog, warf ſechs Bom
ben, deren eine einen Soldaten t kete und zwei Zivi
liſten verletzte. Eine andere beſchädigte ein Haus ſchwer,
die vier übrigen Bomben e auf Schuppen und in
Gärten, ohne weiteren Schaden zu ſtiften

Die Kämpfe im 9ſten,
Die amtlichen deutſchen Berichte

vom Sonnabend und Sonntag melden weitere hoch
erfreuliche Fortſchritte der verbündete

Die Berichte lauten
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolg des
Feindes, der uns drei Geſchütze gekoſtet hat, iſt der
Vormarſch ſtarker ruſſiſcher Kräfte bei Szawle zum
Stehen gebracht worden. Feindliche Angriffe gegen
die untere Dubiea ſcheiterten. Der Gegner hat nun
mehr auch in der Gegend des Nnjemen beträchtliche
Verſtärkungen herangeführt. Gefechtsberührungen
mit dieſen beſteht noch nicht. Bei Auguſtow und

Kalwarja wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn dem Raume ſüdlich der unteren Pilica bis
zur Weichſel ſetzten die verbündeten Truppen den
weiter abziehenden Truppen nach. Der Brückenkopf
von Jaroslau am San wurde geſtern erſtürmt.
Schulter an Schulter mit der öſterreichiſchungariſchen
Armee, in deren Verband ſie ſtehen, erreichten die
Truppen des General von der Marwitz die Gegend
von Dombromil. Weiter ſüdlich wird ebenfalls die
Verfolgung reſttlos fortgeſetzt. Die verbündeten
Truppen haben vielfach Gebirgsübergänge gewonnen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Gegend Szawle wurde ein ruſſiſcher Vorſto
mühelos abgewieſen. Die Zahl der dort in den letzten
Tagen gemachten Gefangenen überſteigt 1500.
An der Dubiſſa nordweſtlich Agiany mußte eine
kleinere er von uns ſtärkeren ruſſiſchen Kräften
weichen; ſie verlor zwei Geſchütze Weiter ſüdlich bei
Eiragola wurden die Ruſſen unter Verluſt von
120 Gefangenen zurückgeworfen. Nördlich und ſüd
lich von Auguſtow und beiderſeits des Omulew
ſcheiterten ſtarke ruſſiſche

n

Truppen.

nicht, wie ſehr i

ſonen ihr

Nachtangriffe unter ſchweren

Verluſten für den Gegner, der 245 Gefangene bei uns
zurückließ.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Pilica und oberer Nee e auf der
Front Sambor (40 Kilometer ſüdöſtlich Przemysl)
Staryj-Stanislau befinden ſich die verbündeten
Armeen im weiteren Vormarſch. Am unteren San, von
Przemysl abwärts, leiſtet der Feind Widerſtand.

Die öſterreichiſchungariſchen Kriegsberichte,
welche nunmehr folgen, bilden eine wefentliche Er
r zung der Mitteilungen unſerer Oberſten Heeres
eitung.Wie n 15. Mai. Amtlich wird verlautbart: Die ruſſi

ſchen Armeen in Polen und Galizien ſind weiter im
Rückzuge. Auf der ganzen Front von Nowe aſto, an der
Pilica bis ſüdlich des Dujeſtr, in der Gegend von Doling
dringen die verbündeten Armeen vor. Am San ſind
Rudnik und Lezajek von unſeren, Jaroslau von
deutſchen Truppen erobert. Das in Mittel
galizien zuſtändige öſterreichiſcheungariſche
10. Korpsſtehtvorden Toren ſeiner Heimat
ſtadt Przemysl. Weiter ſüdlich ſind Dobromil,
Stary-Sambor und Borys la w wieder in eigenem
Beſitz. Verbündete Truppen der Armee Linſingen
haben die Höhen ſüdweſtlich Dolina erreicht. An
der Pruthlinie greifen die Ruſſen noch an. Jn den
erbitterten Kämpfen nördlich Kolomeg hat kärnt
weriſche und ſteieriſche Jnfanterie des Heeres und der
Landwehr in zähem Ausharren alle ruſſiſchen Sturm
angriffe blutig zurückgeſchlagen.

Wien, 16. Mai, mittags. Amtlich wird verlautbart:
Jn Ruſſiſch-Polen verſfolgen die verbündetenStreitkräfte ſüdlich der unteren Pilica, haben das Berg

land von Kielce bis zum Oberlauf der Kamiennag vom
Feinde geſäubert und ſind entlang der Weichſel bis auf
die Höhen nördlich Klimontow vorgedrungen.

An der San- Strecke Rudnik Przemysl wurden
ruſſiſche Nachhuten vom weſtlichen Flußufer zurückgeworfen,
hierbei viele Gefangene gemacht.

Die aus den Waldkarpathen vorgedrungenen
Armeen ſetzen ihre Vorrückung fort. Eine ſtarke ruſ
ſiſche Nachhut wurde geſtern in der Gegend der Höhe
Magiera zerſprengt, ſieben Geſchütze und elf Ma
ſchinengewehre erobert, über tauſend Gefangene gemacht.
Unſere Truppen ſind vormittags mit klingendem Spiel,
jubelnd begrüßt, in Samboreingezogen.

Jn Südoſtgalizien wurden nördlich Kolomeg
neue Angriffe der Ruſſen abgewieſen, ein Stützpunkt
dem Gegner entriſſen. Weiter Pruthabwärts bis
zur Reichsgrenze herrſcht verhältnismäßig Ruhe

Kaiſer Wilhelm und von Hötzendorf.
Kaiſer Wilhelm hat gelegentlich ſeiner Anweſen

heit auf einem in der Nähe des öſterreichiſchen Haupt
r befindlichen Schloſſe, in dem er dem Baron
onrad von Hötzen dorf auch perſönlich den Orden

Pour le mérite überreichte, den e e in ganz
hervorragender Weiſe ausgezeichnet. achdem ihn der
Kaiſer ins Geſpräch gezogen hatte, äußerte er ſich noch zu
einem der zur Tafel zugezogenen Gäſte: „Sie wiſſen gar

wird nur beſtätigt, was bisher nur wenig Ei
wußten, daß nämlich die Leiſtungen und Fähigkeiten des
freilich ſtets ſehr e e im Hintergrund verbleibenden
Generalſtabschefs über ſein eigentliches Gebiet hinaus die
denkbar bedeutungsvollſten ſind.

Zuſammenbruch der ruſſiſchen 8. Armee.

„Az Eſt“ meldet: Der Reſt der 8. ruſſiſchen
Armee des Generals Bruſſilow flüchtet in wilder
Panik. Da der Train abgeſchnitten iſt, ſind die Soldaten
dieſer Armee dem Hunger preisgegeben. überdies werden
ſie von unſeren Truppen aus zwei e bei Stary
Sambor und Chyrow bedroht, wodurch dieſe Armee und
guch jene ruſſiſchen Truppenkörper, die ſich öſtlich Asſol in
der Richtung auf Stryj zurückziehen, unausbleibliche Ver
nichtung gewärtig haben.

Gewichtige Stimmen zur Schlacht in Weſtgalizien.
Stegemann meint im Berner „Bund“: Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz reifen die Ereigniſſe
ihrer ſtrategiſchen Auswirkung entgegen. Der gewaltige
Durchbruch am Dungajee iſt auf das zehnfache der
Breite der engliſche franzöſiſchen Frontangriffe angelegt
und zerriß inſolge des unermüdlichen Nachdrängens der
ſtets operationsfähig gebliebenen ſtarken Truppenmaſſen
die ruſſiſche Front vollſtändig. Die dritte und
die achte Armee ſind aus allen Verbänden gelöſt und über
den Haufen geworfen. Mit einem Verluſt von
200000 Mann und dem Ausfall rieſigen Mate
rials greift man eher zu niedrig als zu hoch. Mit einem
Raumverluſt von hundert Kilometern legt
man nur die Entfernung Gorlice--Sanok feſt.

So iſt es möglich, daß dieſer beiſpielloſe Durchbruch
der befeſtigten Front im Oſten entſcheiden d auf den
ganzen Verlauf des Feldzuges wirkt.. e„Az Eſt“ meldet Eine führende militäriſche Perſönlich-
keit erklärte, daß die Kataſtrophe des ruſſiſchen
Heeres erſt nach Beendigung unſerer Aktionen voll
ſtändig zutage treten wird. Die Kataſtrophe wird ſich in
einem Maße offenbaren, die auf den Ausgang des Krieges
von entſcheidendeem Einfluß ſein werde.

Gorlice-Tarnow.
Die „Nowoje Wremja“ berichtet aus Gorliee:Als die Ruſſen ſahen, daß Gorlice nicht mehr zu halten

war und ſie ſich zurückziehen mußten, wurden mehrere
Hundert dort anſäſſige Juden nach Rußland ver
en Faſt alle Gebäude haben durch die letzte ſchwere

eſchießung gelitten, und was verſchont blieb,
haben Feuersbrünſte zerſtört. Der Friedhof iſt
durch einſchlagende Geſchoſſe förmlich umgewühlt. Als es
daſelbſt zu Nahkämfen kam, blieben dort noch viele tote
und verlehte Soldaten auf dem Friedhof liegen. Jn der
Stadt haben während der Beſchießung etwa 300 Per

Leben eingebüßt. Die Zahl der ver
wundeten Bewohner iſt ſehr groß.

Radko Dimitriew ſoll ſofort nach den Schlachten
von Gorklice und Tarnow an Nikolai Nikolafewitſch
telegraphiert haben, daß er die Verantwortung für
die, Niederlagen ablehne, weil er die zur Ver
e verlangten drei Korps nicht erhalten habe, eben
owenig die verlangte Artillerie. Durch die EinnahmeDebicas gelangte auch ein großer ruſſiſcher Rangie r e
platz in unſeren Beſitz.

ch Exzellenz von Conrad nicht nur als

weihte

e
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Amtlich befohlener ruſſiſcher Vandalismus.
In die Hände der verbündeten Truppen fiel vor einiger

Zeit der folgende Befehl des ruſſiſchen Generals der Jn
fanterie von Sievers, des Führers der in der maſu
riſchen Winterſchlacht vernichteten Armee: „Jnfolge des
außergewöhnlich feindlichen Verhaltens der deutſchen und
jüdiſchen Bevölkerung iſt dieſe beim Rückzug der deutſchen
Truppen aus dem Opergtionsgebiet zu entfernen. Für
die geringſte feindſelige Handlung ſind die ſchwerſten
Kontributionen gaufzuerlegen. Wegen der bekann
en den hen Hinterliſten e aube re Vorſicht geboten. Hausſuchungen ſind abzuhalten. Das
Verlaſſen der Häuſer bei Eintritt der Dunkelheit iſt zu
verbieten. Eigentum von Privaterſonen, die feindliche
Handlungen begehen, iſt unverzüglich zu zerſtören. Eigen
tum des Deutſchen Reiches iſt, wenn Abbeförderungen
nötig, ſofort zu vernichten. Um die deutſche Jn-
duſtrie, zu ſchädigen, die zum Wohlſtand des Landes
mit beiträgt, ſind Maſchinen in ſtaatlichen und Privat
betrieben durch Pioniere auf das nachhaltigſte zu
zer ſtören.
Sſterreichiſche Auszeichnung. Millionenzeichnung auf

die Kriegsanleihe.
Kaiſer Franz Joſef hat Kaiſer Wilhelm mitgeteilt,

daß er dem Generalſtabschef General von Falken-
hayn das Großkreuz des St. Stefansordens, und dem
Chef der Opergkionsabteilung, Oberſten Tappen, das
Militärverdienſtkreuz 2. Klaſſe mit der Kriegsdekoration
verliehen habe.

Feldmarſchall Erzherzog, Friedrich hat vier
Millionen Kronen für die öſterreichiſche und
vier Millionen Kronen für die ungariſche
Kriegsanleihe gezeichnet.

Vom Seekrieg.
Ein Wrackſtück von 29“ gefunden.

Laut „Köln. Zeitung“ iſt das erſte Wrack ſtück des
unvergeßlichen 29“, das im mittleren Norwegen bei
Sulen angetrieben worden iſt, ein Bootshaken mit
der Bezeichnung 29 „Sjöfarts Tidende“ betont, daß
der Untergang des „D 29 im nördlichen Teile der
Nordſee ſtattgefunden habe. Der Fundort des
Bootshakens ſpricht für die Richtigkeit dieſer Angabe.

Wieder das Opfer eines U-Bootes.
Die engliſche Regierung macht bekannt, daß der eng

liſſche Dampfer „Tannar“ aus Grimsby, der vor
einigen Tagen als überfällig gemeldet wurde, durch ein
deutſches Unterſeeboot in den Grund gebohrt worden
iſt und die Mannſchaft in Deutſchland gefangen gehalten
werde.

Kleine Nachrichten.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Kapitän Truro

aus Hull, deſſen Schiff am 6. d. M. von dem U-Boot
er ſen t wurde iſt am M mit ſeinen

30 Leuten durch ein norwegiſches Schiff „Leith“ an Land

e ngReuter veröffentlicht folgende amtliche Statiſtik
Jn der Woche, die mit dem 12. Mai endete, betrug die
S der in den engliſchen Häfen angekommenen oder aus
ngland abgefahrenen e Nur 6 Schiffewurden verſenkt. Darunter befand ſich jedoch die „Luſi

tan i a“. Dadurch geſtaltete ſich dieſe Woche für die
Deutſchen als die erfolgreichſte ſeit Beginn
der Blockade (18. Februar), wenigſtens, ſoweit der Geſamt
tonnengehalt der verſenkten Schiffe und der Verluſt an
Menſchenleben in Betracht kommt. Die Verſenkung der
„Luſitania“, ſagt die Londoner „Morning Poſt“ vom
10. Mai, iſt keineswegs von höherer Bedeutung, als die
anderer Schiffe, von denen in der Zeit vom 3. bis 9. Mai

nicht weniger als 19 den V-Booten zumOpfer gefallen ſind.
Engliſche Verluſte.

Aus Waſhington wird berichtet. Marineſekretär Da
niels hat erklärt, daß die engliſche Flotte in dieſem Kriege
bereits ſehr erhebliche Verluſte erlitten hätte. Nach zu
verläſſigen, dem amerikaniſchen Maxinedepartement zu
gegangenen Jnſormationen, hat England in den erſten
Kriegsmongaten insgeſamt 43 Kriegsſchiffe
eingebüßt. Nicht inbegriffen ſeien darin die verloren
gegangenen Hilſskreuzer und andere zum Flottendienſt
e Privatſchiffe, deren Zahl recht beträcht
ich ſei.

Der „erſte heldenmütige Schlag“ gegen den Beſtand des
Deutſchen Reiches.

Am 13. Mai erſchien der franzöſiſche Kreuzer
„d'Eſtrece“ vor Alexandrette und ſtellte den dor
tigen deutſchen Konſul in einem Ultimatum vor
die Wahl, die zur Feier des Himmelfahrtstages iuf dem
Konſulatsgebäude wehende deutſche Flagge nieder
zuholen oder die Beſchießung des Konſulats
zu gewärtigen. Der Konſul entließ den Parlamentär
ohne Antwort. Der nun einſetzenden Beſchießung
fiel nach dem 15. Schuß die Fahnenſtange zum Opfer.
Die Beſatzung des nur 500 Meter abliegenden Kreuzers
begrüßte den erſtaunlichen Erfolg mit ſtürmiſchem
Siegesjubel.

Eine ganze Fahnenſtange aus Wut gegen die
deutſche Flagge herunterge ſchoſſen. Das

iſt allerdings eine gewaltige Leiſtung der franzö
ſiſchen Flotte und Beweis von bedeutendem Schieß
talent!

über die Vernichtung zweier deutſcher Torpedoboote

iſt nunmehr ein zweiter amtlicher engliſcher
er ich t erſchienen. Die Admiralität teilt nämlich mit,

daß die „Barbados“, „Columbig“, „Miura“ und „Chirſit“
am I. Mai von zwei deutſchen Torpedobooten angegriffen
worden ſind. Das Gefecht dauerte fünfzehn M
worauf ſich der Feind zurückzog. Der Weg, den die Torpedoboote einſchlugen, wurde den britiſchen Zerſtörern

n die ſie verfolgten und vernichteten. Die „Co
umbia“ war inzwiſchen mit 16 Offizieren und den Mann

ſchaften geſunken. S

er ſagt: Ein Mangel an

inuten,

Der türkiſche Krieg.
Neuer bedeutender Türkenſieg.

Nach der „B. Z. am Mittag“ wird dem „Peſter Lloyd
gus Maidos auf der Halbinſel Gallipoli gemeldet
Ein feindlicher Laundungsverſuch iſt geſtern bei
Kum Kale endgültig zurück geſchlagen und bei
Seddul Bahr zum Stehen gebracht worden. Der
linke feindliche Flügel wurde bei Ari Burnn
ins Meer gedrängt, nur noch der rechte Flügel hält
eine letzte Höhe ganz nahe der Meeresküſte. Eine ganze
Diviſion feindlicher Landungstruppen iſt
maſſakriert. Engliſche Leichen bedecken haufenweiſe
das Schlachtfeld. Der Geſamtverluſt der Landungstruppen
beträgt über 30000 Mann.

Die Türkei ſtellt ihren Mann. Sie erweiſt ſich uns
als ein ebenbürtiger Helfer und erringt Siege über
ihre und unſere Feinde, die keinen Vergleich mit
denen der Bundesgenoſſen zu ſcheuen haben. So hat ſie
alſo jetzt den feindlichen Landungstruppen eine
Niederlage beigebracht, die geeignet erſcheint, dieſen
für längere Zeit den Appetit auf die Dardanellen gründ
lich zu verderben. Nicht weniger als 30000 Mann
ſind der türkiſchen Tapferkeit guf Gallipoli
zum Opfer gefallen. Die Nachricht wird in allen
deutſchen Gauen und in der geſamten Donaumonarchie
mit ungeteilter Freude aufgenommen werden.

Der amtliche türkiſche Kriegsbericht.
Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Bei Ari

„Burnu kann der Feind trotz der Verſtärkungen, die er
erhalten hat, aus ſeinen Verſchanzungen nicht vorrücken.
An einigen Punkten verſuchte der Feind eine Unterneh
mung, die vor unſeren kräftigen Gegenangriffen ſcheiterte.
Jm Abſchnitt von Sedd ül Bahr hält der Feind ſeine
alten Stellungen; er verhält ſich ruhig. Einer unſerer
Flieger warf erfolgreich Bomben auf das feind
liche Lager? Der Feind erhielt Verſtärkungen, um ſeine
Verluſte zu erſetzen, aber die Verſtärungen wurden durch
das wirkſame Feuer unſerer Batterien, die
wir vorſchoben, zerſtreut. Das geſtern früh in der Morto

bucht verſenkte Schiff iſt das engliſche Pan-
zerſchiff Goliath“. Ein großer Teil der Be
ſatzung iſt ertrunken. Dieſen Sieg trug unſer
Torpedobootszerſtörer „Muovenete i Millije“ da
von, der, nachdem er ſeinen Auftrag erfolgreich ausgeführt
hatte, wohlbehalten zurückkehrte. Feindliche
Torpedoboote wurden gezwungen, ſich vor dem Feuer
unſerer Küſtenbatterien zurückzuziehen. Unter den
feindlichen Torpedobooten hörte man ſtarke Explo
ſionsgeräuſche. Unſere Küſtenbatterien auf der ang
töliſchen Küſte bombardierte wirkſam die Landungsſtelle
und die feindlichen Lager bei Sedd ül Bahr, wo ſie einen
großen Brand hervorriefen. Das Panzerſchiff
„Charles Martel“, das ohne Erfolg unſere angtali
ſchen Batterien beſchoß, wurde zweimal getroffen.

Dreiverbandsmächte in den letzten Apriltagen in London
feſtgelegt ſei.

Das Miniſterium Salandra bleibt am Ruder.
Aus Rom wird berichtet: Die „Agenzia Stefani“ gibt

bekannt: Der König hat die De miſſion des en
riums Salandra nicht angenommen. Jnfolgedeſſen
Vrteen das geſamte Miniſterium auf ſeinem

oſten.Bemerkenswert iſt, daß auch die Giolitti naheſtehende
„Stam pa“ heute ebenfalls die Meinung ausdrückt, der
Krieg für Jtalien ſei unvermeid lich. Das

Blatt glaubt, das Miniſterium werde mit dem Entſchluß,
in den Krieg einzugreifen, vor die Kammer treten.
Griechenland hat die Verhandlungen mit dem Dreiverband

abgebrochen
Da eine endgültige Vereinbarung zwiſchen

Griechenland und dem Dreiverband über die
Formel der Gewährleiſtung der territorialen Integrität

nicht zuſtande gekommen iſt, ſind die Verhandlungen
unterbrochen.

Der Krieg in den Kolonien
Die deutſchen Streitkräfte in Südweſtafrika

haben ſich nach einer Reutermeldung nach Nordweſten
zurückgezogen. Der Sitz der Hauptſtadt wurde nach
Grootfontein verlegt.

Mit der gänzlichen Eroberung von DeutſchSüd weſt
gafrika, die Botha nach ſeinem n in Windhuk bereits
ruhmredig auspoſaunt hat, iſt es a ſo noch lange nichts.

Nach einem Bericht der „Times“ über die e
von Windhuk ſcheint hervorzugehen, daß die deutſchen
Streitkräfte vor dem Verlaſſen der Stadt die große, gerade
vor dem Kriegsausbruch fertiggeſtellte Station für
drahtloſe Telegraphie, die mittelſt nur einer
Zwiſchenſtelle mit Berlin verkehrenkonnte, zer
ſtört haben, um ſie nicht in den Beſitz der Engländer
fallen zu laſſen

Politische OAbersicht.
Portugal. Reuter meldet amtlich aus Madrid von

einer ernſten revolutionären Bewegung in
Portugal. Ein Geſchwader von Kriegsſchiffen, das
ſich offenbar in der Hand von Umſtürzlern befand, fuhr
den Tajofluß hinauf und beſchoß Liſſabon. Es
wurde bedeutender Schaden angerichtet. Havas meldet:

Die Beſchießung von Liſſabon hat eine große
Anzahl von Opfern gefordert. Der Befehlshaber
des portugieſiſchen Kreuzers „Vasgo de Gama“ ſcheint von
den Aufſtändiſchen ermordet worden zu ſein. Das Heer
und die Marine von Liſſabon blieben dem Präſidenten
bisher treu. „El Mundo“ berichtet über die Ereigniſſe
in Liſſabon Das Zeichen zum Aufſtand wurde um
3 Uhr nachts durch drei Schüſſe auf der Straße gegeben.
Die im Hafen ankernden Kreuzer eröffneten ſofort das
Feuer. Das Schießen wurde bald allgemein. Gegen

e rengeerz en dere ver-ſuchte in Fenique in den anatoliſchen Küſtengewäſſern zu
landen, aber auf unſeren Gegenangriff ergriffen die ge
landeten Soldaten die Flucht und der Kreuzer zog ſich
zurück. Auf den übrigen Fronten hat ſich nichts wich
tiges ereignet.

Schwere Verluſte der Engländer in Meſopotamien.
Die Londoner „Morning Poſt“ veröffentlicht den Brieeines Offiziers des in diſchen Ex e ter

in Meſopotamien, in dem von den ſchweren Verluſten
der Briten in dem letzten großen Gefecht geſprochen
wird. Vor einem Monat ſeien die Feinde gleich einem
Ozean und die Briten wie ein Tropfen Waſſer geweſen.

Das korped terte Linſenſchiff Goliatheſank nach einer türkiſchen Meldung nachts 1 Ahr
15 Minuten. Alle drei Torpedos, die abgefeuert waren,
krafen, und das Lintenſchiff verſchwand ſchnell in den
Fluten.

Noch ein Torpedobootszerſtörer in den Grund gebohrt?
Nach glaubwürrigen Jnformationen iſt außer demPanzer chiff „Goliagth“ auch ein engli ſe Tor

pedobvotszerſtörer von den Türken in den
Grund gebohrt worden. Wegen des Nebels hat
u es jedoch noch nicht unzweifelhaft ſicher feſtſtellen

nnen.

Die Haltung der Neutralen.

Aus Jtalien
liegen wiederum zahlreiche Nachrichten über die Fort
ſeßung der Deutſchenhetze und Tumulte vor.
So wurden die Automobile des Fürſten Bülow und
des Abgeordneten Erzberger mit Steinen be
worfen, wodurch die Jnſaſſen in Gefahr ge
rieten. Schilder s Geſchäfte, darunter das der Hamburg-AmerikaLinite, wurden unter
Pereat Rufen auf den Fürſten Bülow vollſtändig
zertrümmert.

Jn ſpäter Nachtſtunde kam es nach der De miſſion
des Miniſteriums im Hauptquartier der Kriegs

etzer, dem Café Aragno, zu erneuten Demonſtrationen, wo
et ein Teil der Demonſtranten „Hoch die Republik

Nied er der Königl ſchrie
Nach einem Beſchluß des Miniſterrats richtete Sa

land ra ein Zirkulartelegramm an die Präfekten, in dem
Achtung gegenüber

Auskländern ſei ein Fleck auf der Ziviliſa-
tion eines Landes. Der bloße Verdacht, einen Druck
auf die Behörden ausüben zu wolllen, trübe deren Ver
antwortung und ſchwäche ihre Autorität, was immer be
r wäre und heute das Staatswohl gefährden
önnte.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der franzöſiſchen Grenze:
Franzöſiſche politiſche Kreiſe, die im allgemeinen gut unter
richtet ſind, vertreten die Meinung, daß die Ab m ge
chungen Salandras und Sonninos mit den
Dreiverbandsmächten in einem förmlichen
Kriegsbündnie beſtanden, deſſen endgültige
Form zwiſchen den Vertretern Jtaliens und denen der

Garde und Artillerie) die Straßen und feuerten auf
die Aufſtändiſchen, Gegen Mittag war das Foreſſes
in der ganzen Stadt allgemein. Alle Matroſen ſchloſſen
ſich der Aufſtandsbewegung an, alle Kriegsſchiffe ſetzten
die republikaniſche Flagge. Die Kaſernen von El Kantara
wurden von 200 Zivilperſonen unter dem Rufe „Es lebe
die Republik geſtürmt. Es gäb viele Toteund Ver
wundete. Jn Oporto kam es ebenfalls zum Auf
ſtand, wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. Nach
einer ſpäteren funkentelegraphiſchen Meldung aus Liſſabon
wurde der Aufruhr unterdrückt.

Griechenland. Die Diggnoſe der ÄArzte ſtellte bei dem er
krankten Könie eine rechtsſeitige Rippenfellent
zündung mit mäßigem Fieber feſt. Der König hatte ſeit der
vorletzten Nacht große Schmerzen, ſo daß die Arzte Morphium-
einſpritzungen machen mußten. Das Volk zeigt große Unruhe
und Teilnahme für das Leiden des Königs. Geſtern wurde in
allen Kirchen Bittgottesdienſt abgehalten. Aus dem Aus
lande kamen zahlreiche Telegramme von fürſtlichen
Verwandten, die ſich nach dem Beſinden des Königs erkun
digen. Wie weiter aus Athen gemeldet wird, hat ſich nach dem
letzten Bulletin der Geſundheitszuſtand des Königs
gebeſſert. Nachrichten aus Athen beſagen, daß das von
Polizeibeamten in der Angelegenheit der von Venizelos an
geſtifteten Verſchwörunggegendasgriechiſche Königs
pagr beſchlagnahmte Material aufſehenerregende
Einzelheiten enthält. Venizelos hat bei Nacht und

Nebel Athen verlaſſen. Sein gegenwärtiger Aufenthalt
iſt unbekannt.

Deutschland.

Der Kaiſer an die Stadt Aachen. Auf das aus Anlaß
des hundertjährigen Gedenktages der Wiedervereinigung der
Rheinlande mit der Krone Preußens ſeitens der Stadt Agchen
an S. M. den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm
ſandte der Kaiſer dem Oberbürgermeiſter Veltmann nach
ſtehende Antwort Schmerzlich empfinde ich es, daß der
heutige, für die Rheinlande und die alte Kaiſerſtadt Aachen ſo
erinnerungsreiche Tag ſich anders geſtaltet hat, als wie ich ge
hofft. Gern hätte ich heute inmitter der dortigen Bürgerſchaft
an hiſtoriſcher Stätte geweilt, um Treuſchwur und Handſchlag
von neuem entgegenzunehmen und die zur Feier des Tages ge
plante Krönungsausſtellung zu eröffnen, deren mit Sorgſalt
und Liebe geleitete Vorbereitungen ſchon einen ſchönen Erfolg
verſprachen. Das Schickſal hat es anders beſtimmt. Neid
und Scheelſucht unſerer Feinde trachten danach, die
deutſchen Lande und das deutſche Volk zu vernichten und

den Siegeslauf deutſcher Kulturarbeit zu ſtören.
Jetzt gilt es nicht rückwärts zu ſchauen, der Vergangenheit dank
bar zu gedenken, ſondern mit entſchloſſenem Willen den
Anſchlägen der Jeinde zu begegnen, mit gepanzerter
Fauſt die Zukunft des Vaterlandes zu ſichern. Der Helden
mut, der Opferſinn unſeres Volkes, die in dem uns
aufgedrungenen Kriege ſo wunderbare Erfolge gezeitigt haben,
bürgen nächſt Gottes Gnade für ein glückliches Uberwinden der
Die Heimſuchung, die S das deutſche Volk betroffen hat.

n dieſem unerſchütterlichen Vertrauen ſende ich meiner treuen
Stadt Aachen meinen landesväterlichen Gruß und Dank für ihre
freundliche Begrüßung. Wilhelm, Rex.

Uhr. durchzogen- Truppen (Kavallerie, republikaniſche
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Fortſetung der Auktion in der
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welche Schloſſer e ähnliches
Handwerk erlernt haben.

militärfrei, gewiſſenhaſt, mitguter Handſchrift, a Wage Er
fahrung in der ein führungund ſonſtigen e e e
wird ſofort für bier geſuchtSchriftl. Angebote mit Anſprüchen

an die Expedition d. Bl. unter
O J erbeten.

Kontoristin
für einfache kaufmänniſche Buch
führung und ſonſtigen Kontor
arbeiten in ein bieſig. Kontor
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Geſchriebene Angebote nehſt An
ſprüchen v A B an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Für mein Manufakturwaren
und Wäſchegeſchäft ſuche ich per
1. Junt ein
junges, änsgtäncdiger Mädchen
aus achtbarer Familteals Lernende.
Schriftliche Offerten erbitte W
L M an die Expedition dMauren n An
für l Fabrikneubauter

ſofort geſucht Ianmeigter Vieweg,
tücht. Elektrizitätcwerk. Eilenburg, Angerſtraße

Ewefanzurüerenarhett

ſofort geſucht
R. Rockendorkf, Hulangtstr 20

Saubere, der Mat
Frau oder Mädchen
zum Flaſchenſpülen geſucht.

Obere Burgſtraße 9.

Eine Wirtſchaſterin
e Führung einer kleinen ein
achen Wirtſchaft geſucht. Zu

erfragen in der Expedition d. Bl.
Ein Dienſtmädchen

aufs Land geſucht, welches melken
kann. Zu erfragen bei

Friſeur Kluge, Babnhofſtr. 83.
Junger Häcdchen sucht lefchten

Dtenst oder Aufwarmng,

g erfragen Kloſter 8.
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7. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1915 nachmittags

Auf jedes gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-

winne getallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Summer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreftenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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905 82 12147 310 506 68 630 762 885 48 13129
[2000 669 15001 86 730 812 987 14062 838 415 16 49

80 I500 504 44 49 605 44 748 988 18027 167 a32 s642 53 82 99 758 96 948 [80001475 [500 92 95 657 759 71 828 39 1500 8
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Hierzu eine Beilsge



Du. Spare dir deine ſittliche Entrüſtung.

den Augen:

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 114.

Deutschland.
Segen den Lebensmittelwucher. n einigen Ar

tibeln des Lebensmittelmarktes findet zweifellos eine ganz
unberechtigte reistreibereien ſtatt. Oft ſind dieHausfrauen
felbſt daran uld. Sie fangen auf einmal, a jeden
erſichtlichen Grund, an, größere Einkäufe in Zucker, Mehl
oder Konſerven zu machen. Natürlich ſind dann die Be
ſtände bald aufgebraucht, und die Preiſe ſteigen, obwohl
zu einer ſolchen Maſſenerwerbung von gewiſſen Lebens
mitteln gar keine Urſache vorliegt. Jn Düſſeldorf hat nun
die Polizeiverwaltun eine „Weiße Liſte angelegt. Jn
ihr ſind ſolche Geſchäſtsleute verzeichnet, die ihre Waren
un ter den beſtehenden Durchſchnittspreiſen abgeben. Die
Düſſeldorfer Polizeibehörde hofft, daß es ihr auf dieſe
Weiſe gelingen wird, gewiſſen Preistreibereien zu ve
gegnen. Man wird abwarten müſſen, ob dieſes Verfahren
zu einem guten Erfolge führt, und ob das Publikum weit
e genug ſein wird, ſeinen Bedarf nur bei ſolchen Ge
chäftsleuten zu decken, die ſich mit einem beſcheidenen Ver

dienſt begnügen, und die nicht aus der Not anderer großen
Nutzen ziehen.

Nehr als die Hälſte aller Verwundeten wird wieder
felddienſttauglich! Bei der großen Zahl von Opfern, welche
der Krieg an beiden Fronten erfordert, iſt es immerhin
tröſtlich, daß unter den Verwundeten die Leichtverwundeken
überwiegen. Von den in heimiſchen Heilſtätten geheilten
verwundeten deutſchen Kriegern hat ungefähr die Hälfte
wieder an die Front gehen können. Dazu kommen die

jenigen, welche wegen leichter Verwundung gar nicht in
die heimiſchen Lazarette übergeführt wurden, ſondern direkt
im Kriegsgebiet geheilt und von dort wieder zu ihren
Truppenteilen gegangen ſind.

über die loyale Wahrung des Burgfriedens ſeitens
der Reichs und Stagatsbehörden äußert der „Vorwärts“ in
einem dem 25 jährigen Beſtehen der Berliner Gewerk
ſchaftskommiſſton gewidmeten Feſtartikel: „Auf allen Ge
bieten ſozialer Fürſorge hat ſich die Berliner Gewerkſchafts
kommiſſion im Laufe der Zeit betätigt Jndeſſen die Be
deutung der Berliner Gewerkſchaftskommiſſton, die ſie auf
dem Gebiete der ſozialen Fürſorge beſitzt, brachte erſt der
Krieg. Während dieſer ſchweren Zeit hat der Ausſchuß der
e e en auf allen Gebieten der Kriegsfürſorge und Arbeitsloſenfürſorge zum Wohle der arbeitenden
Bevölkerung Verlins, insbeſondere der gewerkſchaftlich or
ganiſterten Arbeiter, mit den Behörden zuſammengewirkt
und volle Anerkennung gefunden. Ganz verſchwindend
ſind die behördlichen Organe, die auch heute noch nicht den
Wert der Gewerkſchaften und ihre hohe kulturelle Bedeu
tung für unſer Wirkſchaftsleben erkannt haben Der Feſt
artikel, der dieſe Ausführungen enthält, ſchließt mit fol
Zendem Ausblick in die Zukunft „Wie auch der

Krieg ſtörend in die Entwicklung e n e hat, die Ber
ewerkſchaften ſetzen alles ein, um ihre Organiſation

Drin 1
tz der Jivilverwaltung für Ruſſiſch-Polen iſt

am Sonnabend, den 15. Mai, von Poſen nach Kaliſ
verlegt worden. Alle Eingaben ſind in Zukunft zu
gdreſſteren an die kaiſerlich- deutſche Zivilverwaltung für
RuſſiſchPolen in Kaliſch.

Ein deutſchholländiſcher Zwiſchenfall iſt durch loyales
Verhalten beigelegt worden. Das„Haagſche Korreſpondenzbureagu“ vernimmt von ermäch
tiger Seite, daß am 6. Mai beim Einſchießen von
Geſchützen in den Antwerpener Forts einige
Granaten guf ni ändiſches Gebiet fielen. Durch das

Deines
Original Roman von H. CourthsMahler.

13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach was der alte Herr iſt ja auch mal jung geweſen

und war hoffentlich nicht ſo ein klötziger Moralfatzke wie
Wenn du mir

nichts pumpen willſt, dann kannſt du auch deine Weisheits
ſprüche für dich behalten,“ ſagte Dolf frech und warf die
Aſche von ſeiner Zigarette mitten ins Zimmer. Gerd
ſchwoll die Zornesader auf der Stirn.

„Schön! Dann mache aber auch ſchleunigſt, daß du aus
meinem Zimmer kommſt, ſonſt helfe ich dir auf die Beine.“

Sollſt du nur wagen!“
Gerd trat raſch und energiſch an den Seſſel heran, über
deſſen Armlehnen Dolf ſeine Füße baumeln ließ. Ver
ächtlich ſah er herab in das freche Geſicht des Bruders und
dann ſagte er mit verhaltener Stimme und drohend blitzen

ch zähle bis drei! Biſt du bei drei nicht draußen,
dann en ich dich ſelbſt hinaus aber ſehr unſanft, mein
Burſ en.“

e e

D3

olf ſah ihm an, daß es ihm ernſt war mit ſolcher
Drohung. Und daß Gerd über große Körperkräfte ver

wußte er. Feig duckte er ſich zuſammen und erhob
ſich dann langſam.

„Na warte nur, ich ſage es Mama und Papa, wie un
verſchämt du mich behandelſt,“ drohte er boshaft. S

„Bitte, leg dir keinen Zwang auf,“ ſtieß Gerd zornig
ervor.

Dolf ſchob ſich langſam zur Tür.
„Du Ekel ich, bin froh, daß du aus dem Hauſe

kommſt!“ rief er giftig.
Gerd zuckte die Achſeln.
„Das weiß ich ohne deine Verſicherung.“
„Mama iſt auch froh, daß ſie dich los wird,“ trumpfte

eng auf, vorſichtigerweiſe ſchon die Türklinke in der
and.
Gerd antwortete nicht.
„Und Papa auch!“ behauptete Dolf, um den letzten

Trumpf aufzuſetzen.
Da übermannte Gerd ſein heißes raſches Blut, das er

bisher gezügelt hatte. Er ſprang auf den tückiſchen Bengel
Zzu, um ihn hinauszuwerfen. Aber Dolf ergriff nun die
Flucht und war draußen, ehe ihn Gerd erreichte.

Ber ſchlug in dumpfem Zorn mit der Fauſt gegen die
Tür. Aber dann riß er ſich zuſammen und ſchloß die
Tür ab.

„Der Sohn ſeiner Mutter!“ ſagte er mit heiſerer
Stimme vor ſich hin.

e der Organiſation nach

ruders Weib.

malte ihr alles in verlockenden Farben aus.
ſprach er nicht, was Juſtus Trebin von Maria geſchrieben

Denstag den 18. Mai

deutſche Generalgouvernement in Belgien iſt ſofort eine
ernſte Unterſuchung eingeleitet worden, und der deutſche
Geſandte hat namens ſeiner Regierung deren Bedauern
über dieſes Verſehen ausgeſprochen.

Das Erſcheinen der „Poſt“ iſt auf Veranlaſſung der
Reichsregierung wegen eines in der Himmelfahrtstags
nummer veröffentlichten Artikels von Oktavio gar
herrn v. Zedlitz und Neukirch über den Papſt
und Jtalien bis auf weiteres verboten worden.
Oktavio Freiherr v. Zedlitz war in dem Artikel für die
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes ein
getreten. Die Verfügung des Oberkommandos in den
Marken, die zur Begründung des Verbots der „Poſt“ am
Freitag gegen 10 Ahr zugeſtellt wurde, lautet: „Dieſer

alle Aufſätze,
Friedensbedingungen ſtreifen, vor der Veröffentlichung zur
militäriſchen Zenſur vorzulegen ſind.“

Wegen verſehentlicher Zuſtellung von Steuerzetteln
an Kriegerfamilien hat nach dem „Vorwärts“ der preu
ßiſche Finanzminiſter folgendes verfügt: 1. daß die
wirkſam ſein kann, wenn ſie an den Kriegsteilnehmer
ſelbſt erfolgt; 2. daß die Zuſtellung an den Kriegsteil
nehmer vorderhand ausgeſchloſſen iſt; 3. daß die Friſt der
Steuerreklamakion zunächſt nicht läuft, 4. daß zu einer
Beunxruhigung keine Veranlaſſung vorliege, da nach S 40
des Einkommenſteuergeſetzes für Anteroffigiere und Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche mit einem Ein
kommen von nicht mehr als 3000 Mk. veranlagt ſind, die
veranlagte Steuer für diejenigen Monate, in denen ſie ſich
r gktiven Dienſt befinden, ohnedies nicht zur Erhebung
gelangt.

Ein Verbot ſozialdemokratiſcher Verſammlungen
in Leipzig und Vororten iſt durch das Stellvertretende
Generalkommando des 19. Armeekorps erfolgt. Die Ver
ſammlungen ſollten am Sonnabend mit der Tagesordnung
„Gegen den Lebensmittelwucher“ ſtattfinden. Auch wurde
die Weiterverbreitung entſprechender Flugblätter verboten.
Das Vervot für die Leipziger Vororte wurde von der
Amtshauptmannſchaft noch beſonders damit motiviert, daß
die Verſammlung vorausſichtlich bedenkliche Störungen des
Burgfriedens zur Folge haben würden.

Verminderung der Schweinebeſtände um 39 v. H.
Daß die größeren Gemeinden von der Verpflichtung, Vor
räte an Dauerfleiſchware anzuſammeln, entbunden werden
konnten, hängt naturgemäß urſächlich mit der infolge der
getroffenen Maßnahnien herbeigeführten ſtarken Vermin
derung des deutſchen Schweinebeſtandes zuſammen. Man
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß die jüngſte
Zählung eine Verminderung des Beſtandes um durch
ſchnittlich 30 v. H. ergeben hat.

A. Die Budgetkommiſion des Reichstags erörterte am
Sonnabend zunächſt einige militäriſche Fragen.
Von einem fortſchrittlichen Mitgliede wurden
Klagen über die Behandlung der Mann
ſchaften vorgetragen; es ſeien in der Regel nicht die
aktiven Ofiziere, die ſich Verſt e zuſchulden kommen ließen,
ſondern Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Der Kriegs
miniſter erwiderte, daß noch vor wenigen Tagen ein Er
laß herausgegeben worden ſei, der le e Be
andlung der Mannſchaften den Vorgeſetzten zur ernſten
flicht mache; unter keinen Umſtänden könne eine vor

Und dann warf er ſich in einen Seſſel und zog den
Brief ſeiner Mutter hervor, um ihn nochmals durchzuleſen.

Bernhard Falkner war, nachdem Gerd ihn verlaſſen,
bald nach Hauſe gefahren, um mit ſeiner Frau über die
neue, kleine Hausgenoſſin zu ſprechen.

Unerwartet krat er in ihr Zimmer. Sie ſaß, in einem
e in einem Seſſel und erhob ſich ſofort, als er
eintrat.

„Du, Bernhard Um dieſe Zeit fragte ſie erſtaunt.
Er ſah ſie an, und als ſie in ihrer ganzen Schönheit

vor ihm ſtand, riß er ſie in ſeine Arme und küßte ſie.
„Komme ich dir zu früh
Sie lächelte zärtlich, betörend, und darüber ſah er nicht

das kalte, forſchende Flimmern ihrer Nixenaugen.
„Zu früh niemals, Bernhard. Aber ich bin leider ge

wohnt, daß du ſonſt ſpäter kommſt.“
Er zog ſie neben ſich auf den Diwan.
„Jch habe dir etwas beſonderes mitzuteilen, Helene.“
Ein forſchender, unruhiger Seitenblick ſtreifte ihn.

v „Hoffentlich nichts Unangenehmes, du machſt mir
ange.

„Sei ganz ruhig, es iſt nichts Anangenehmes. Alſozuerſt Gerd war draußen e e i
Sie zuckte leiſe zuſammen.
„Gerd? Bei dir in der Fabrik?“
„Ja, mein Schatz. And er hat mir geſagt, daß du esüber dich vermocht haſt, bei ihm für ich et wegen

ſeines Vermögens Jch danke dir. Du haſt mir da einen
neuen Beweis deiner Liebe gegeben, denn ich weiß, was es
dich gekoſtet hat, dem widerſpenſtigen Bengel ein gutes
Wort zu geben.“

Sie ſeufzte tief auf.
„Jch tat es doch für dich mein Bernhard“, ſagte ſie

heuchleriſch. And dann fuhr ſie unruhig fort: „Was hat er
dir geſagt?“

„Er bot mir zu meiner überraſchung ſelbſt an, ſein
Kapital in meinem Geſchäft ſtehen zu laſſen.“

Sie atmete auf.
„Gott ſei Dank“.
Er zog ſie feſt an ſich.
„Jch werde es zum Glück nicht nötig haben und habe

ihm bereits geſagt, daß er das Geld ausbezahlt bekommt.“
Anruhig blickte ſie ihn an.
„Ausbezahlt? Ja kannſt du das denn tun?“
Lächelnd küßte er die Hände ſeiner Frau.
„Höre mich an, Helene ein beſonderer Glücksfall hat

mich plötzlich aus aller Not befreit.
Er erzählte ihr von dem Brief Juſtus Trebins und

Nur davon

atte. Er hatte nicht nötig, UÜberredungskünſte anzuwenden
lene hatte einen viel zu berechnenden, praktiſchen Sinn,

1915.

chriftswidrige Behandlung geduldet werden. Auf weitere
Beſchwerden erklärte der Kriegsminiſter, daß alle An
ſtrengungen gemacht werden, um auch den Seee len und geſundheitlichen Stand des
Heeres auf der alten Höhe zu halten. Eine ungleich
wie Behandlung nach Konfeſſion bei der Verteilungvon Leſeſtoff uſw ſinde nicht ſtatt Der Kriegsminiſter

teilte mit, daß die Heeresleitung die Unſittlichkeit entſchieden bekämpft und ehe Maßnahmen gegen
tie Proſtitution getroffen hat. Die Geſchlechtskrankheiten

haben im Heere lange nicht die Verbreitung, von
manchmal geſprochen wird. Auch Generalarzt
Schultzen gab Auskunft über die Bekämpfung der Pro

n l t wu r ſtitution in den von deutſchen Truppen beſetzten Gebieten.Artikel verſtößt gegen die militäriſche Anordnung, daß
die Erörterungen über Kriegsziele und ärztliche Unterſuchung bei der

kommende Erklärungen.
laubungen aus dem Felde freie Hin und
Rückreiſe gewähren wollen, wurden ange

nommen. Die Kommiſſion wandte ſich dann der Weiter
Zuſtellung des Steuerzettels (Veranlagung) nur rechts u v haſerten Wo

Der Kriegsminiſter gab auf Beſwerden über die
Aushebung entgegen

Anträge, die bei Beur

nahmen zu.
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Provinz und Amgegend.
Halle, 16. Mai. Bürgermeiſter Wilhelm v. Holly

hat um ſeine Penſionierung zum 1. Oktober d. J. nachge
ſucht, die ſeitens des Haushaltsausſchuſſes bereits in ehren
voller Weiſe genehmigt wurde. Bürgermeiſter v. Holly
iſt ein über Fünfundſiebzigjähriger! Vierzig Jahre hin
durch hat er ſeine reiche Arbeitskraft der Stadt Halle ge
en und dabei immer und überall ſeinen Mann ge
ſtanden.

Zeitz, 16. Mai. Der Musketier Ernſt Francke von
hier erhielt im Weſten mit 17 anderen Kameraden das

Eiſerne Kreug als Belohnung für eine Tat, die durch den
Kronprinzen noch eine beſondere Ehrung erfuhr. Zwölf
Mann von den 18 Ausgezeichneten (6 waren, verwundet)
wurden von der Front mit Autos nach dem Kronprinz
lichen Quartier gefahren. Dort wurden ſie vom Kron
prinzen ſehr freundlich empfangen und nach Namen und

jedem der Musketiere das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, dem
Führer das der 1. Klaſſe. Sie wurden ſodann zur Tafel
geführt, wo es Kalbsbraten, Schweinebraten, Wein, Sekt,
Bier, Zigarren und Zigaretten gab. Auch erhielt jeder
Teilnehmer eine Karte mit dem Bildnis des Kronprinzen.
Zum Schluß wurden ſie noch von einem Kriegsbericht
erſtatter ausgefragt und für illuſtrierte Zeitungen photo
graphiert. Zur Nacht wurden ſie einquartiert und konnten
das erſtemal wieder in einem Betk ſchlafen. Am anderen

ormittag wurden die Musketiere durch höhere Offiziere
bewirket und kehrten dann wieder in ihren Schützengraben

zurück.

Magdeburg, 16. Mai. Für die Mannſchaft des Unter
ſeebootes, das die „Luſitania“ verſenkte, ſind in der Alt
deutſchen Bierhalle von drei Herren je 100 Mark geſtiftet.
e hier zu dem gleichen Zweck Sammelſtellen ein
erichtet.

Bebra, 16. Mai. Jm benachbarten Sontra wurden
durch ein aus unbekannten Urſachen entſtandenes Groß
feuer, das durch den herrſchenden Sturm eine größere
Ausdehnung fand, mehrere Wohnhäuſer und
Nebengebäude eingeäſchert. Der entſtandene Schaden iſt
größtenteils durch Verſicherung gedeckt.

um nicht ſogleich alle Vorteile zu überſehen, die ihr die
Anweſenheit der reichen, jungen Erbin ig ihrem Hauſe
bringen würde. Die kleinen Unannehmlichkeiten fielen da

gegen faſt gar nicht ins Gewicht. S
Sie war nicht die Perſon, ſich durch irgendwelche

F lichten das Leben ſchwer zu machen. Wenn das fremde
ind Pflege und Auſſiche brauchte, ſo konnte man bezahlte
Leute dafür anſtellen. Jm übrigen würde es ſich ſehr nett
machen, wenn ſie ſich mit dem kleinen Mädchen, das na
türlich hübſch und Fierlich Hherausgeputzt werden mußte,
drapieren konnte. Jedenfalls war ſie ſofort bereit, das
Kind aufzunehmen.

„Natürlich, Bernhard, es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß
wir uns der kleinen Waiſe liebevoll annehmen. Dein
Freund ſoll ſich nicht in uns getäuſcht haben, wir werden
dem verwaiſten Kinde eine Heimat bieten“, ſagte ſie, ſchein
bar von Mitleid erfüllt. eBernhard Falkner ſchämte ſich faſt, daß er bei dieſer
Angelegenheit auch an den Geldpunkt gedacht hatte. Der
ſchien Helene ganz nebenſächlich zu ſein. Sie dachte nur

voll. Mitleid an die arme Watſe.
Er zog ſie zärtlich an ſich und war von neuem von

auch ganz das drückende Gefühl, daß ſeit ſeiner Anter
redung mit Gerd in ihm geweſen war und das ihn an
klagen wollte, zu ſchroff und hart gegen ihn geweſen zu ſein.

Er beſprach noch allerlei mit ſeiner Frau. Aber auch
jetzt erwähnte er nichts davon, daß Juſtus Trebin Maria
geliebt hatte, und daß er ge laubt We ſein Kind inihre Obhut zu geben. Mit ſeinem illen ſollte ſie es
gar nicht erfahren, denn er meinte, es müſſe ſie kränken-
Vielleicht nahm es ihr auch die Luſt, ſich der kleinen Ju
anita anzunehmen und das ſollte nicht a

rau Helene konnte es nicht unterlaſſen, ihrem Gattenvon hgnde Wehmut zu berichten, raß Gerd ihr wieder

ſehr unverſchämt“ entgegengekreten war. Das weckte na
kürlich wieder heftigen Groll in dem Vaterherzen.

Zum überfluß kam jetzt Dolf herbeigelaufen, der
draußen erſt wohlweislich ſeine Zigarette fortgeworfen
hatte. Er machte ein ſehr klägliches Geſicht und rief
jammernd:

FSGerhard hat mich aus ſeinem Zimmer herausgeworfen
Er will nur nicht, daß ich ſehe, was er tut. And ſo garſt
iſt er zu mir, trotzdem ich ihm immer wieder liebevo
entgegenkommene. Ach lieber Papg warum iſt Gerd
nur ſo gehäſſig mir gegenüber Jch tue ihm doch nie
etwas zuleide.“

Bernhard Falkner zog ihn natürlich zwiſchen ſeine Knie
und ſtreichelte ihm das rotgelbe Haar. Voll zärtlichem
Vaterſtolz ſah er in das bildſchöne e men dem

aman jetzt nichts von den böſen Charaktereigenſchaften anſah.

Fortſetzung folgt

Stand befragt. Darauf hielt er eine Anſprache und gab

ſeiner ſchonen Frau bezaubert. Jn ihrer Nähe vergaß er

Bee

e



t r bei Scheuerfeld, 16. Mai. Jn einem Anfall
nervöſer Kberreizung vollführte geſtern die Eheſrau des
Bäckermeiſters Keil hier eine Selbſtverſtümm e
lung. Die unglückliche Frau ſtellte ihren Fuß auf einen
Hackſtock und hieb ihn mit einem Beile vollſtändig ab. Die
Frau wurde ins Landkrankenhaus gebracht.

Deſſau, 16. Mai. Ein altehrwürdiges Wald
gewerbe kann man in der Moſigkauer Heide auf dem

Wege nach Lingenau beobachten Kohlenbrenner ſind dort
fleißig an der Arbeit. Sie wohnen in Erdhütten neben

Dem rauchenden Kohlenmeiler. Die Köhlerei war ſonſt
nur in den großen Waldungen des Harzes, Flämings uſw.

anzutreffen. Jnſolge der geſteigerten Nachfrage nach Holz
ne wird ſie jetzt auch in der Moſigkauer Heide aus

geübt. SAſchersleben, 16. Mai. Bei Gänſefurth iſt eine
weibliche Leiche angeſchwemmt worden. Verſchie-
dene Anzeichen ſprechen dafür, daß ein Verbrechen vor
liegt, denn der Mund war verſtopft und zugebunden.
Außerdem wies die Leiche mehrere Meſſerſtiche auf. Die
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. Eine brave Tat voll
führte der 18 jährige Sohn desLokomotivführers Bande l
Güſten. Beim Spielen an der hochgehenden Wipper fiel
der 6 jährige Sohn des Oberbahnhofsvorſtehers Schulze
in die Fluten. Der Knabe ſprang beherzt nach und konnte
den Kleinen glücklich ans Land bringen.

t Herbſt, 16. Mai. Nachdem der Bedarf der Gemeinden
des Kreiſes Zerbſt an Kartoffeln überall gedeckt iſt, wurde
ſeitens der Kreisdirektion die Beſchlagnahmeverordnun
aufgehoben. Auf dem hieſigen Wochenmarkte machte ſi
das hente durch ein reichlicheres Angebot deutlich bemerk
bar, auch ſtellte ſich der Preis für den Zentner Kartoffeln
mit 425-4,50 Mark weſentlich niedriger als bisher. Der
Abſatz der von der Stadt angekauften Kartoffeln iſt nur
gering und langſam.

Groß-Salze-Elmen, 16. Mai. Geſtern nachmittag
entſtand in den Stallgebäuden auf dem Grundſtück des
Bäckermeiſters Ber gemann ein größeres Feuer, bei
dem leider auch ein ſechsjähriger Sohn des Beſitzers mit

verbrannte Vermutlich iſt das Feuer durch Spielen
von Kindern mit Streichhölzern entſtanden. Die Gebäude
brannten vollſtändig aus.

t Stiege, 16. Mai. Jn den letzten Nächten ſank das
Thermomeker hier guf 8 Grad unter Null. Die jungen
Pflanzen in den Gärten waren zum Teil erfroren

Zwickan, 14. Mai. Zu dem Grubenunglück im
Bürgerſchacht wird noch mitgeteilt: Um den Herd der auf
der tiefſten Stelle der Sohle des Schachtes aufgetretenen
Brandgaſe feſtzu ſtellen und deren Beſeitigung vorzube
reiten hatte die Werksleitung eine in dieſen Arbeiten ge
übte Mannſchaft von der Unfallhilfsſtelle in Olsnitz i. E.
kommen laſſen. Mit Schutzapparaten ausgerüſtet, machte
ſich die Mannſchaft auf die Suche nach dem Brandherd.
Die Gaſe ſcheinen aber ſo mächtig aufgetreten zu ſein, daß
die Mannſchaft von ihnen überraſcht und betäubt wurde.
Drei Mann, der Steiger Siegel und ſein Gehilfe Emil
Ficker, ſowie der Oberſteiger Neubert vom Bürger
ſchacht fanden den Erſtickungstod. Alle drei waren ver
heiratet. Zwei Bergarbeiter konnten wieder ins Leben

zurück werde mutlich haben die Schußappa

S geoch iſt die Unterſuchung darüber noch nicht abgeſchloſſen.

Merseburg und Amgegend.
17. Mai.

übertragung. Die Dienſtgeſchäfte des Kreisarztes,
Medizinalrats Dr. Stein kopf, bei der hieſigen Re
gierung ſind vom Kgl. Regierungspräſidenten dem Kreis
arzt des Saalkreiſes Dr. Bundt aus Halle a. S. ver
tretungsweiſe übertragen worden.

Anuszeichnung. Der Unteroffizier im Füſilier Re
giment Nr. 36, 6. Komp., Willi Berger, hat für be
wieſene Tapferkeit in den Kämpfen an der Lorettohöhe in
Frankreich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Derſelbe
iſt Mitglied des Allgemeinen Turnvereins hierſelbſt.

S Vorratserhebung und Beſchlagnahme über Gummi-
bereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art. Der ſtellvertretende
kommandierende General des A. Ameekorps hat unter dem
16. Mat d. J. eine Verfügung über Beſchlagnahme obiger
Gummiberei ung erlaſſen, der wir folgendes entnehmen

Meldepflichtig und beſchlagnahmt ſind vom
eſtgeſetzten Meldetag ab bis auf weiteres ſämtliche

orräte an GummiBereifung (Decken, Schläu
chen, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder Art, auch die an
Fahrzeugen, für welche eine erneute Zulaſſungsbeſcheini

nicht erteilt wird, befindliche Bereifung. Von dieſer
rfügung betroffen werden: a) alle Perſonen und Firmen,

die die aufgeführten Gegenſtände in
ſoweit die
ihnen unter Zollaufſicht befinden alle Kommunen,
öffentlich rechtliche Verbände, die ſolche Gegenſtände in

wahrſam haben, ſoweit die Vorräte ſich in ihrem Ge
wahrſam und bei ihnen unter Zollaufſicht befinden; o) alle

Empfänger ſolcher Gegenſtände nach Empfang derſelben,
falls die Gegenſtände ſich am Meldetage auf dem Verſand
befinden. Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern, ſind, falls der
Verfügungsberechtigte ſeine Vorräte nicht unter eigenem

Verſchluß hält, von den r der betreffenden Auf
bewahrungsräume zu melden und gelten als bei dieſen

beſchlagnahmt
n über Vorratsmengen noch folgende Fragen:
a m die fremden Vorräte gehören, welche ſich im Ge
wahrſam des Auskunftspflichtigen befinden; b) ob, und
gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von anderer
Seite eine Beſchlagnahme der Vorräte erfolgt iſt. Für die

Meldepflicht und die Beſchlagnahme iſt der am 17. Mai
1915 (Meldetag) mittags 12 Uhr beſtehende
tatſächliche W e maßgebend. Beſchlagnahm t ſind auch alle nach dem 17. Mai etwa hin

u kommende Gege I än de. Die beſchlagnahmten
eifen und Schläuche verbleiben in den Lagerräumen und

ſind tunlichſt geſondert aufzubewahren. Es iſt eine Lager
buchführung einzurichten Und den Polizei und Miltkär
behörden jederzeit die Prüfung der Lager ſowie der Lager
buchführung zu geſtatten. Die Meldung hat unter Be
nutzung der amtlichen orangefarbigen Meldeſcheine für Be
reifung zu erfolgen, fürdie Vordrücke in den Poſtanſtalten
1. und 2. Klaſſe erhältlich ſind.
wird anheimgeſtellt, in der Meldung ein Angebot zum
Verkauf eines Teiles ſeiner Beſtände oder der ganzen
Beſtände zu machen. Die Meldezettel ſind an die
Königl. Jnfpektion des KraftfahrweſensBerlin Schöneberg vorſchriftsmäßig ausgefüllt bis

Zum 27. Mai 1915 einſchließläch einzureichen.
An dieſe Stelle ſind auch alle Anfragen zu richten, die

ewahrſam haben,

andringenden Gaſen verſagt,

orräte ſich in ihrem Gewahrſam und oder bei

Die Melsepflicht umfaßt außer den

Dem Meldepflichtigen

die Verfügung betreffen Jede üÜbertretung worünter auch
verſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt) u jedes
Anreizen zur Übertretung der erlaſſenen Vorſchrift wirdmit Gefängnis bis zu e Monaten oder mit Geldſtra
bis zu 10 000 Mk. beſtraft. Vorräte, die verſ wiegen ſind,
können im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Ständige Pferdeankaufskommiſſtonen. Der ſtellv.
kommandierende General des A. Armeekorps erläßt fol
gende Bekanntmachung: Zur Deckung des dauernd großen
Bedarfs an Truppenpferden ſind im Korpsbereich ſtändige
Pferdeankaufskommiſſionen in Magdeburg, H le g. S.
Halberſtadt, Stendal, Salzwedel und Torgau gebildet und
der Jnſpektion der Erſatz Eskadrons in Magdeburg unter
ſtellt worden. Pferdebeſitzer und Züchter werden aufge
fordert Verkaufsangeboke unmittelbar an die genannte
Jnſpektion zu richten. Sie werden hierbei auf den Vor
teil gegenüber der geſetzlichen Aushebung, welche bei nicht
genügendem Angebot notgedrungen Platz greifen müßte,
noch beſonders hingewieſen. Den Landwirten wird gleich
zeitig ein möglichſt weitgehender Erſatz der Pferde durch
Ochſenbeſpannungen empfohlen. Die Ausſchreibung be
ſonderer Pferdemärkte bleibt vorbehalten.

Vorratserhebung uſw. von Heu. Hierzu macht der
Kgl. Landrat hierſelbſt folgendes bekannt: „Zu der vor
einigen Tagen veröffentlichten Bekanntmachung des ſtellv.
Kommandierenden Generals des 4. Armeekorps betreffend
Vovrratserhebung, Beſchlagnahme und Requiſition von
Heu bei Landwirten bemerke ich, daß die Heuvorräte nicht
mir, ſondern der Ortsbehörde mitzuteilen
ſind Anſchließend daran macht der Magiſtrat darauf
aufmerkſam, daß die Anmeldepflichtigen die in ihrem
Eigentum befindlichen v rrate an Weißen
Roggen-, Gerſt en und Haferſtroh, ſowie Häck
ſel und Heu jeder Art bis ſpäteſtens Donners
tag den 20. Mai 1915, abends 6 Uhr, im Magi
ſtratsburegu anzumelden haben.

Brotmarken. Nach einer Anordnung des Kgl. Land
rats hierſelbſt haben die Brotmarken von dem auf ihnen
bezeichneten Datum ab unbeſchränkte Gültigkeit.

Schonzeit. Für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg wird der Beginn der Schonzeit für Birke
Haſele und Faſanenhähne auf Dienstag den
18. Mai 1915 und der Aufgang der Jagd auf wilde
Enten auf Donnerstag den 1. Juli 1915 feſt
geſetzt.

Frühe Ernte in Sicht Schon von altersher beſteht
in verſchiedenen land wirtſchaftlichen Kreiſen die Meinung,
daß wenn die Roggenähre ſich vor dem 1. Mai zeigt, eine ſpäte
Ernte in Ausſicht ſteht, während wenn ſie in der erſten Hälfte
dieſes Monats zur Entfaltung gelang!, eine frühe Ernte zu er
warten iſt. Dieſe Meinung gründet ſich darauf, daß infolge
eines milden fruchtbaren Frühjahrs die Fruchtarten frühzeitig
zur Entwicklung gelangen, dann aber in der Regel ein kühler,
niederſchlagsreicher Sommer folgt, der die Reife verlangſamt,
während umgekehrt ein kühles Frühjahr die Früchte in ihrer
Entfaltung zurückhält, dann aber ein heißer Sommer eintritt,
der die Reife um ſo mehr beſchleunigt. Heuer war nun der
Roggen infolge des kühlen Frühfahrs weſentlich zurückgeblieben,
ſo daß ſich erſt jetzt die Roggenähre zu zeigen beginnt; danach

wie bei anderen Zukunſtsplänen „ab warten
Kirchen Konzert im Dom. Wer jetzt mit entzückten

Augen durch des Lenzes blühende Pracht ſchreitet, gedenkt
gewiß auch wehmütigen Herzens derer, die durch den Krieg
in Feindesland ihres Augenlichtes beraubt worden ſind
und nun die Herrlichkeit der Natur nicht mehr zu ſchauen
vermögen. Zum Beſten der Kriegsblindenfürſorge, die ſich
die Linderung der Not dieſer Armen zur Aufgabe
hat, gab geſtern der gemiſchte Chor der Provinzial
Blinden anſtalt zu Halle a. S. unter Mitwirkung
von Fräulein Margarete Wrycza aus Halle (Ge
ſang und Herrn Arkur Müller aus Leipzig (Orgel)
ein Konzert. Es hatte etwas ungemein Ergreifendes und
Rührendes, daß die blinden Sänger durch ihre unſt ihren
nun in gleichem Unglück n Brüdern zu helfen
bereit wären. Zudem war der künſtleriſche Erfolg ihres
Wirkens recht erfreulich Herr Paul Klanert, der
Leiter des Chores. hat dieſen auf eine hohe Stufe muſika
liſcher Leiſtungsfähigkeit gebracht, was um ſo mehr zu
bewundern iſt, als jg der Ausbildung der Sänger und der
Einſtudierung der Chorwerke große Hemmniſſe entgegen
ſtehen. Es fragt ſich jedoch, ob es daher nicht zweckmäßiger
wäre, wenn zur Einübung techniſch weniger ſchwierige
Geſänge gewählt würden, damit die ſo gewonnene Zeit
einer weiteren Entwicklung der Tonbildung und dem aus
druckspollen Vortrag zu Gute käme. Jm übrigen verfügt
der Chor über gutes Stimmaterial, namentlich im Sopran.
Dargeboten wurden ohne Begleitung Teile aus der Kantateer meine Freude von Bach, ferner „Gott, mein Heil“
von Hauptmann und Führe mich“ von G. Schreck. Be
ſonders die letztere Kompoſition,
ſchöne melodiſche Lintenführung, reiche harmoniſche und
kontrapunktiſche Struktur auszeichnete, wirkte ergreifend.
Das Hauptwerk des Konzertes bildete, was die Chor
leiſtungen betrifft, die Kantate „Macht hoch die Tür“ für
Sopranſolo, Chor und Orgel von Julius Weißmann. Die
Kompoſition hat viele Partien von großer Schönheit ihre
Ausführung bietet nicht zu unterſchätzende Schwierigkeiten,
und es iſt daher hoch anzuerkennen, wie der Chor ſeiner
Aufgabe gerecht würde. Das ſehr anſprechende Solo wurde
von Frl. Wrycza mit voller, wohlklingender Sopran
ſtimme und, wie auch die Lieder von Wolf und das Arioſo
von Händel. mit guter Vortragsweiſe ausgeführt. Herr
Artur Müller begleitete auf der Orgel ſehr gewandt
nur war an manchen Stellen die Regiſtrierung etwas zu
ſtark. Seine volle Meiſterſchaft in der Beherrſchung der
Orgel zeigte er in der einleitenden Paſſagcaglig Omoll von
Bach und einem größeren Orgelſatz von Reger. Der letztere,
eine Tondichtung von außerordentlich kompliziertem Bau,
nötigt dem Hörer Erſtaunen ab über die faſt unerſchöpfliche
Fülle der Ausdrucksmittel, die dem Komponiſten zu Gebote
ſtehen. Herr Müller ſpielte das ſehr ſchwierige Stück mit

wäre alſo eine frühe Ernte die Folge. Doch auch hier heißt es

großer Fertigkeit und klarer Geſtaltung des thematiſchen
Gefüges. Die Zuhörer, deren Zahl in Anbetracht des
guten Zweckes, für den das Konzert ſtattfand noch größer
hätte ſein können, lauſchten andächtig den ſchönen muſika
liſchen Darbietungen

r. Konkursergebnis. Jm Konkurſe über das Vermögen
des Kaufmanns Otto Aderhold hierſelbſt ſind 21518.75 Mk.
Forderungen zu berückſichtigen, während nur ein Maſſebeſtand
von 706,34 Mk. vorhanden iſt.

Eine Verkehrsſtörung verurſachte heute an der Mün
dung der Meuſchauer Straße ein Heufuder, das an der Stelle
umkipyte und ſeine Ladung über die Straße verbreitete. Der
Beſitzer des betreffenden Juhrwerks iſt ein Hallenſer.

Fußballſport. Die 1. Mannſchaft des hieſigen B C.
„Preußen“ verlor geſtern, da dieſe ſehr geſchwächt iſt und nur

welche ſich durch ihre

noch 2 Mitglieder ans der früheren 1. Elf vorhanden ſind und
dieſe aus Spielern der 2. und zum Teil der 3. Mannſchaft be

ſteht, gegen die 1. Mannſchaft des halleſchen J. C. „Sport
freun de“, der noch faſt dieſelbe Mannſchaft wie vor Kriegs
ausbruch hat, mit 9: Auf dem V. f. B. Sportplatze im
Augarten gewann geſtern V. f. B. 2 über Preußen 2 Halle
mit 5:3 (Halbzeit 4:2).

Das Platzkonzert der Stadtkapelle, das am Sonntag
vormittag auf dem Altenburger Damme ſtattfand, erfreute
ſich eines regen Zuſpruchs. Unter der Leitung ihres be
währten Dirigenten erfreute die Kapelle die Erſchienenen
durch eine Reihe mit bekannter Akkurateſſe geſpielte Kom
poſitionen, für die ſie von den Zuhörern lebhafte An
erkennung erntete.

Verſtorben iſt die Arbeiterin Anna Dreſcher,
die vor kurzer Zeit den Selbſtmordverſuch mit Sublimat
unternahm.

v. Schkopau, 16. Maf. Die ſogen. Eisheiligen ſcheinen
ſich in dieſem Jahre um einige Tage verſpätet zu haben, aber
gekommen ſind ſie doch; denn das hat man an dem geradezu
eiſigen, ſehr heftigen Winde der letzten Tage bemerkt, dazu
waren dte Nächte ſehr kalt. Man kann auch den Schaden, den
der Wind und die kalte Luft angerichtet, hie und da beobachten
Der herrliche Blütenſchmuck wurde vom Winde in alle Rich
tungen gejagt; ganze Blütenbüſchel und Blätter ſind von den
Bäumen geriſſen; ja ſogar Zweige und Aſte ſind herunter
geriſſen worden. Die zarten grünen Blättchen vieler Bäume
zeigen ſchwärzliche Spitzen, ein Zeichen, daß ſie erfroren ſind.
Auch für das Gedeihen und die Weiterentwickelung unſerer
Sluren und Felder iſt der beſtändige Wind nicht vorteilhaft ge
weſen, denn es iſt draußen recht trocken geworden, ſo daß ein
ſchöner Sprühregen recht am Platze wäre. Der Staub wird
vom Winde in ungeheuren Mengen aufgewirbelt und legt ſich
auf die jungen Pflanzen, die dadurch am Wachstum gehindert
werden Die Gemüſepflanzen müſſen gepflanzt werden, alleines fehlt an Regen und ſo harrt alles n denſelben hoffen wir,

daß unſere Jluren bald damit erquickt werden. Auf den
Feldern herrſcht reges Leben, denn die Rüben werden jetzt
verzogen.

Cletterwarte.
V. W. am 18. Mai: Woltkiges, zeitweiſe heiteres, etwas

wärmeres Wetter mit etwas Regen. 19. Mai: Wechſelnd be
wölkt, in der Temperatur wenig verändert. Wetter mit etwas
Regen.

Gerichtsverhancllungen.

L Zuwiderhandlungen gegen die Bundesratsbeſchlüſſe.
Die Skrafkammer zu Kleve verurteilte dreißig Land
wirte, die Mehl und Getreidevorräte wahrheitswidrig an
gegeben bezw. verfüttert hatten, zu Geldſtrafen von ins
geſamt 17000 Mark.

Der ſalſche Kapellmeiſter. Aus Dresden wird
gemeldet Ein Schwindler wurde vom Dresdner Land
gericht in der Perſon des 27 jährigen Muſikers Franz
Paul Wilhelm Din ter aus Münſterberg zu wei
Jahren Zuchthaus, 50 Mark Geldſtrafe und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte u. a. in einem
Dresdener Hotel Schwindeleien begangen und ſich einer
Stabsarztwitwe e als der ſoeben ernannte Nach
folger Ernſt v. Schuchs ausgegeben. Er erzählte der
Dame, er ſei im Beiſein des Königs von Sachſen um erſtenKapellmeiſter der Hofoper mit 80 000 Mark Jahresgehalt
gewählt worden! Die Dame vertraute ihm leider und
borgte ihm Geld auf Nimmerwiederſehen. e

Wieder ein Spionageprozeß. Am I. Juni wird der
2. Strafkammer des Reichsgerichks gegen zwei Ausländer
verhandeln, die des verſüchten Verraks militäriſcher Ge
heimniſſe angeklagt ſind, nämlich gegen den peruaniſchen
Kaufmann Enrique Roj as, geboren 1890, und den eng
liſchen Boxerlehrer George Croſſal, geboren 1872.

Beide haben ſich zuletzt in Hamburg aufgehalten.
L Gefängnis für Verteilung von Zigarren an Kriegsgefangene. Aus Danzig wird uns e e Die Miſhe

Strafkammer verurteilte einen e der an ruſſi
Kriegsgefangene Zigarren verteilt hatte, zu einem Tag
Gefängnis Erſt kürzlich hat dasſelbe Ger
eines Schneiders zu der gleichen Strafe verur

die Frault, wen ſie

an Kriegsgefangene Semmeln verteilt hatte.
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Todesfälle
Auguſt Junckermann

„Onkel Bräſig“ iſt tot Auguſt Junckermann, der dieſe
Reuter Geſtalt auf die Bühne eingeführt und Jahrzehnte hin
durch auch am Vortragspult für die Ausbreitung Reuterſcher
Dichtungen gewirkt hat, iſt Sonnabend morgen in Berlin ſanft
entſchlafen. Alter und Tod ſchienen ihn vergeſſen zu haben,
unerſchöpflich ſchien ſeine Lebenskraft, und als er, ein hoher
Siebziger, von einer ſchweren Lungenentzündung heimgeſucht
wurde, überwand er auch dieſe tückiſche Krankheit. Aber in
der letzten Zeit machte ſich doch die Laſt der Jahre fühlbar;
Junckermann kränkelte, bis der im 83. Lebensjahre ſtehen de
nun abberufen wurde. Seine Verdienſte um die Einbürgerung
des plattdeutſchen Humors und der platideutſchen Sprache ſind
groß und ſollen niemals vergeſſen werden. Auguſt Juncker
mann war der Sohn eines Beamtenhauſes und urſprünglich zur
Dfſizierslaufbahn beſtimmt. Er ſelber wurde der Vater einer

ünſtlerfamilie. Zwei ſeiner Söhne ſind beliebte Darſteller
erliner Bühnen“

Vermischtes.
Zur Lohnbewegung der ſächſiſchen Bergarbeiter. Jm
Olsnitz-Lugauer Grubenbezirk haben eine Anzahl
Werke, wie wir erfahren haben, ihren Arbeitern eine
Teuerungszulage von 20—380 Pfg. jetzt täglich bewilligt.
Es fanden am Himmelfahrtstage im Bezirk jedoch einige
Verſammlungen ſtatt, die gleich den früheren, an den alten,
aber bereits von den Werken abgelehnten Lohnforderungen
et und ebenfalls die Arbeiterausſchüſſe zu neuen

erhandlungen ermächtigten.
Liebesdrama.

a tig ül ht, als ſie eines Tages eineörkadung zur Kriminalpolizei erhielten. Luci Schaper
war bei einem Juwelendiebſtahl in der Friedrichſtraße
ertappt worden. Sie hatte ch Brillantringe vorlegen
laſſen und einen davon in die Taſche geſteckt. In der Hoff
nung, ſich dadurch aus der Schlinge ziehen zu können, hatte
ſie ſich auf ihre vornehmen Bekanntſchaften berufen und
eine ganze Reihe gut klingender Namen genannt. Der
Juwelier aber ließ ſich dadurch nicht beeinfluſſen und
übergab die Diebin trotz ihrer Verwahrung dex Polizei.
Jetzt erſuhren die Bewerber, was es mit der reichen Erbin
auf ſich hatte. Luei Schaper ſtammte nicht von einem
großen Gute, ſondern aus der beſcheidenen Berliner Mu
lackſtraße, wo noch ihre Mutter hauſt.

Das Opfer eines überfalles, der noch der Aufklärung
bedarf, iſt in Berlin der 38 Jahre alte Schloſſerwerk
meiſter Albert Treige aus der Swinemünder Straße 65
geworden. Treige, ein fleißiger und nüchterner Mann,
war als Werkmeiſter in einer großen Geldſchrankfabrik
tätig. Am Sonnabend vor acht Tagen hatte er nach Feier
abend für ſich Beſorgungen in der Gegend des Anhalter
Bahnhofes zu machen. Um zehn Uhr abends wollte er zu
Hauſe ſein. Es wurde gber 12 Uhr, bis er endlich kam.
Ohne ſeine Frau, die aufgeblieben war, zu begrüßen, ging.
er ins Zimmer und ſetzte ſich wie geiſtesabweſend auf einen
Stuhl. Jetzt ſah die Frau, daß er aus einer Kopfwunde
blutete, wuſch ihm die Wunde aus, verband ſie und brachte
ihn dann zu Bett. Auf ihre wiederholte Frage, was vor
gefallen ſei, erhielt ſie keine Antwort. Der Verletzte ſah
teilnahmslos und ſchweigend vor ſich hin und ſchien ſeine
Frau kaum noch zu erkennen. Nach einer Stunde bekam
der Mann heftiges Erbrechen und verlor die Beſinnung.
Ein Arzt, den die Frau jetzt holte, ließ ihn am nächſten
Morgen nach einer Privatklinik bringen. Dort ſtarb er
Mittwoch an den Folgen eines Schädelbruchs und einer
Gehirnerſchütterung. Unterdeſſen würde ermittelt, daß an
dem Sonnabend abend, an dem Treige in der Gegend des
Anhalter Bahnhofes zu tun hatte, gegen 10 Uhr in der

AnzeigenDre n nean beſtimmt vorgeſchriebenen Tagenader Plätzen nen wir keine ſürſorgeſtelle am b

Terantworkung hernehmen, jedoch Mittwoch d. 19. Mai d.HaKherg ten z wen t AeIlSChaftl bier Mohnen

Der Magiſtrat.

werden die Wünſche der Auftrag fällt aus.geber nach Möglichtett berückſichtigt e

doſttenkaſſe Ter
Jahre alten Kaſſenbote

Deſſauer Straße ein Mann überfallen worden iſt. Das
iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach Treige geweſen. Weiter
iſt aber der Überfall noch nicht aufgeklärt.

Geiſteskranker Mörder. Der Schreiner Knöcklin,
der im März in Nürnberg zwei Wachlleute erſchoſſen hat,
wurde als unzurechnungsfähig erklärt und in eine Jrren-
anſtalt übergeführt.

Spende der Firma Krupp. Die Firma Krupp ſpen
dete der evangeliſchen Kirchengmeinde im Stadtteil Relling
hauſen 25 000 Mk. zum Neubau einer Kirche.

Der Maikäfergruß des Kaiſers. Der Kaiſer hat,
wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre an das „MaikäferRegi
ment“ aus dem Hauptquartier in Frankreich, einen lebenden
Maikäfer geſchickt. Das Gardefüſilier- Regiment erhält
ſchon ſeit vielen Jahren vom Kaiſer dieſen merkwürdigen
Frühlingsgruß. Der Käfer wird, nachdem ihn die Offiziere des
Regiments eingehend beſichtigt haben, kunſtvoll präpariert
und der Sammlung im Offizierkaſino einverleibt. Jeder
Käfer bekommt ein beſonderes Käſtchen, an dem Jahr und Tag
und Fundort vermerhkt iſt.

Für 20000 Mark Edelmetall unterſchlagen. Zwei
Kutſcher, die der Reichsmetallſammelſtelle für Kriegsnot in
Berlin, unter den Linden, Edelmettalle im Wert von 20000 M.
veruntreut haben, wurden Freitag von der Neuköllner Krimi-
nalpolizei entlarvt und mit ihren Hehlern feſtgenommen. Von
der Sammelſtelle wurden regelmäßig Wagen mit Edelmetallen
zum Einſchmelzen nach einem Hüttenwerk in Niederſchöneweide
geſchicktt Die Kutſcher Karl Guſchke aus Köpenick und
Johann Zomtzek aus der Görlitzer Straße benutzten die gute
Gelegenheit, um das Mettall für eigene Rechnung zu verkaufen,
beſonders da ſie einen willigen Abnehmer an den Händler
Wilhelm Hagen aus der Stallſchreiberſtraße fanden. Sie
unterrichteten ihn von bevorſtehenden Fuhren, und dieſer fand
ſich dann an vorher vereinbarten Stellen mit einem Handwagen
ein, auf dem er von den Wagen der Kutſcher das Metall über
nahm. Die Neußköllner Kriminalpolizei deckte das Treiben
auf und nahm die beiden Kutſcher und den Hehler feſt. Nach
den bisherigen Ermittlungen ſind auf dieſe Weiſe für 20000 M.
Metalle veruntreut worden.

Beſichtigung deutſcher und franzöſiſcher Gefange
nenlager. Der Schweizer Nationalrat Eugſter, der bereits
zweimal zahlreiche Gefangenenlager in Deutſchland beſucht hat,
und Dr. de Marval, der von ſeiner zweiten Reiſe durch die
Gefangenenlager in Marokko zurückgekehrt iſt, werden im
Auftrage des Jnternationalen Roten Kreuzes gemeinſam nach
Deutſchland und Frankreich gehen zur Beſichtigung einer An
zahl von Gefangenenlagern. Die Abreiſe nach Berlin erfolgt
am Donnerstag

Däniſcher Dampfer geſtrandet. Die Rettungsſtation

Schiffbrüchiger, telegraphiert unterm 15. Mai „Heute von der
däniſchen Galeaſſe „De Tre Soedſkweude“, Kaprkän
Poſthaus“, mit Steinſalz von Wismar nach Koppenhagen be
ſtimmt, vier Perſonen durch das Motorrettungsboot, „Gehei

überfall auf einen Kaſſenboten. Berlin, 14. Mai.
Heute vormittag gegen 12 Uhr wurde im Hauſe der De

mmer und Discont Sc

m e Rat Max Frey“ der Stativn gerettet.

e

Lichtenberg ein Raubanfall verübt. Wichrowski hatte aus

holt und war gerade im Begriff, dieſes bei der Depoſiten
kaſſe abzuliefern. Als er ins Haus trat, kam ihm ein
junger Burſche entgegen, der ihm mit größter Geſchwindig
keit Pfeffer in die Augen ſtreute und darauf verſuchte, ihm
die Ledertaſche mit dem Gelde zu entreißen. Obgleich der
Kaſſenbote im erſten Augenblick nichts ſehen konnte, ſetzte
er ſich doch energiſch zur Wehr und rief laut um Hilfe.
Als der Räuber ſein Vorhaben mißlungen ſah, ergriff er
die Flucht, wurde jedoch verfolgt und von der Polizei feſt
genommen.

Beim Spielen überfahren und getötet wurde der acht
Jahre alte Sohn Werner des Hausverwalters Dreger
aus der Schliemannſtraße 28 in Berlin. Der Knabe war
mit Altersgenoſſen zum Spielen nach der Ecke der Dan
ziger und Greifswalder Straße gegangen. Als er dort
über den Damm lief, geriet er unter die Räder einer
Kraftdroſchke, die ihm über den Kopf gingen.
glückliche wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ſchon auf dem
Wege nach der nächſten Hilfswache ſtarb.

Neueste Nachrichten
Bericht des türkiſchen Hauptquartiers

Konſtantinopel, 17. Mai. Das Hauptquartier
meldet von geſtern abend: An der Dardanellenfront bei
Ari Burnu unternahmen drei feindliche Battaillone geſtern
früh gegen die Stellungen unſeres rechten Flügels wieder
holt Angriffe, die jedesmal mit Verluſten für den Feind
zurückgeworſen wurden. Der Geſamtverluſt des Feindes
bei dieſen Angriffen beläuft ſich auf 1500 Mann. Unſere
eigenen Verluſte ſind verhältnismäßig gering. Feindliche
Schiffe beſchoſſen geſtern erfolglos unſere Batterien, die

Bekanntmachung
Die Sprechſtunde der Lungen-

Bahr feuerten. Drei Geſchoſſe trafen das feindliche

„Wittower Poſthaus“ der „deutſchen Geſellſchaft zur Rettung

Bager, geſtrandet unweit der Lotſenwache, von „Wittower

S ch tra Sn Michael Wichro wski au

der Hauptkaſſe der Bank eine größere Summe Geldes ge

Der Un

ihrerſeits heftig auf die feindlichen Stellungen von Seddul

e „Vengeance“. Unſere Flieger warfen mit
olg Bomben auf den bei Seddul Bahr ſtehenden Feind.
Am 1. Mai ließ das franzöſiſche Panzerſchiff „Viktor

Hugo“, das im Golf von Akaba kreuzte, ein Waſſerflug
zeug aufſteigen, das, von unſerem Feuer beſchädigt, ins
Meer ſtürzte.

Die Kriſis in gtalien.
Berlin, 17. Mai. Zu der Meldung der Bei-

behaltung des Kabinetts Salandras durch
den König Viktor Emanuel ſchreibt Theodor Wolf im
„B. T.“. Das Geſchrei der Straße, die Drohung mit der
Revolution haben auf den König den beabſichtigten Ein
druck gemacht. Giolitti hat einen Anhang, auf den er
zählen könnte, und die kaltblütige Ruhe, deren ein Staats
mann inmitten einer unheilvollen Situgtion bedarf. Er
ſtand bereits hinter der Tür; aber der König rief ihn nicht
herein. Die Kriegspreſſe brüllte „Verräter“ und ſchaffte
die Parlamentstraditionen ab. Es ſcheint, daß der
Krieg, den Sonnino ſeit langem will, nun
mehr kaum noch zu verhindern iſt. Sollte der
Strom losraſen, ſo wird man ſehen, was er alles mit ſich
reißt. Jn Palermo haben Studenten einen ſchwarzen Sarg
herumgetragen, auf dem geſchrieben ſtand. Giolitti und
die Ehre Jtaliens lägen darin. Jtalien und das Haus
Savoyen werden, wenn nicht ein Wunder ihnen die Kata
ſtrophe erſpart, vielleicht bald an Särgen ſtehen, die we
niger dramatiſch ſind. Man winkt dem italieniſchen Volke
mit den zweifelhaften Glanzſeiten des Krieges, Beute und
Ruhm; aber die Mütter gehören auch zum Volke.

Berlin 17. Mai. Wie das „B. T.“ aus Lugano
berichtet, hatte der König eine lange Unterredung mitdem Geperalnabegeß Dieſer begab ſich dann zum
Kriegsminiſter. Nach Verübung wüſten Unfugs gegen
die friedens freundlichen Blätter, ſo heißt es in dem Bericht
weiter, ſei eine große Menge nach der engliſchen Botſchaft
gezogen und habe Hochrufe auf das verbündete England
ausgebracht, worauf der Botſchafter und das geſamte Bot
ſchaſtsperſonal auf dem Balkon erſchienen ſeien und gnädigſt
gedankt hätten.

Berlin, 17. Mai. Jn ver „Deutſchen Tagesztg.“
wird der Meinung Ausdruck gegeben, daß die Herren
Salandra und Soennino ſich tatſächlich mit den
Dreiverbandsmächten zu einem für ſie per
ſön lich bindenden Abkommen eingelaſſen
haben. Es ſei aber zum mindeſten unwahrſcheinlich, daß
der König das Neutralitätsprogramm Giolittis ignoriere
und die hinter Giolitti ſtehende Macht ad damit des
Volkes unterſchätze.

Zur Deutſchenhetze in England.
Berlin, 17. Mai. Zu dem engliſchen Krieg gegen

die Wehrloſen läßt ſich der „L.-A.“ melden. Man nimmt
an, daß ſich außer den internierten Wehrpflichtigen noch
40 000 Männer und 16000 Frauen und Kinder deutſcher
und öſterreichiſcher Herkunft in London befinden.

London, 17. Mai. „Daily News“ ſtellt feſt, daß die
Deutſchenhetze in London durch Plakate vore

Nieder mit den Schweinen“, ohne daß anſcheinend Re
gierung und Polizei Notiz davon nahmen.

Vom Großen Hauptquartier

Berlin, 16. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich Ypern, weſtlich des Kanals, bei Steensſtraate
und Het Sas, gaben wir unſere vorgeſchobenen Stellungen
auf Und zogen die dort ſtehenden h Kräfte, um
Verluſte durch ſtarkes feindliches Artillerieſener zu ver
ren in unſere Hauptſtellungen am öſtlichen Kanalufer
urück.

Südlich von Neuv Chapelle halten die Engländer noch
die Teile unſeres vorderen Grabens, die ſeit den vor
geſtrigen Kämpfen in ihrer Hand ſind. Das Gefecht

dauert noch an. eNördlich von Arras, bei Ablain und Neuville, wieſen
e e Angriffe, ſchwer verluſtreich für den

egner, ab. S eBei Ailly und im Prieſterwalde Haben ſich geringfügige

Jnfanteriekämpfe entwickelt.
Unſere Luftſchiffe W erfolgreiche Angriffe auf die

Kriegshäfen Dover und Calais.
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Durbiſſa, in Gegend Eiragolo und Czekiszki,
ſowie ſüdlich des NRjemen bei Mariampol und Lutwinoff
wurden feindliche Angriffe abgewieſen.

Unter den bei Szawle gemachten Gefangenenwurden Rekruten des Jahrganges 1916 feſtgeſtellt, die eine
nur vierwöchentliche Ausbildung hinter ſich hatten.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſer Vormarſch zwiſchen Pilica und oberer Weichſel,

ebenſo wie auf der Front Sambor Dryj Stanislau wird
fortgeſetzt.

Bei Jaroslau und nördlich iſt es an mehreren Stellen
gelungen, den San zu überſchreiten.

Um Przemysl wird gekämpft. (W. T. B.)
Oberſte Heeresleitung.

Wirte écluffele e ſFliſſee Fr. ſeret
Treppe flach und hoch, wird jederzeit

Kuntzſch.

mit Garten in ruhigem Hauſe 1 ckel im
Oktober zu beziehen. Wo ſagt

Allen Freunden nnd

Miteſſer, ſauber angefertigt
Herm Baar ſen., Markt 8.

Geſunde mehtreicheGeſicht und am Körpereſeitigt raſch und ſareräſte Speiſekartoffeln,
Zzuckers Patent Med
(in drei Stärken, a 60

a e Zentner 5,50 Mit verkauft

bereitet wurde mit Auſſchriften wie „Hebt ſie nieder und

Bekannten die traurige
Nachricht daß nach hartem
Todeskampfe meine liebe
Tochter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante

ſind zu verkaufen Kötzſchen 2.
Guterhaltenes Ala vier

iſt billig zu verkanfen
Weiße Mauer 10, 1 Tr.

Freundl. Wohnung
in beſſ. Hauſe an einzelne Dame
zu vermieten und 1. Juli zu be

ziehen. Preis 135 Mk. jährlich. Off.
unter 200 an die Exped. d. Bl.
Vöbllertes immer mit 1wel Betten

zu vermieten Teichſtraße 23.

Anng Dreſcher
Sonntag mitta ſanftentſchlafen iſt.

Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen:
krau I. Hempel, geh Drescher,

Kleine Sixtiſtraße 21.

Futterf. Apſatferkel rn on n on
zu vermieten Mälzerſtr. 10, 1. Et.

Gut möbl. Zimmer
(am liebſten mit Schlafzimmer)
in beſſerem Hauſe ſucht wiſſen
ſchaftlicher Lehrer. Angebote bitte
poſtlagernd unter R. S e

ſtatt.
ewptiente Emil Wolf.

u. M 1.50). Nach jeder Waſchung
mit Zzuckooh Creme, Tube 50 und
75 Pf. 2c., nachbehandeln. Frap
pante Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Kieslich, R
Kuvper und R. Rietze, Drogerien.

Malulutu
hält ſtets vorrätig u. empf. billig

Buchdruckeret Th. Rößner
Merſeburg, Oelarube 9.

A. Wippich, Johannisſtr. 2.

Faplenkies
Marmorkies, ſchwaz- weiß, und
gelben Kies empfiehlt aus neuen
Sendungen EgluarcKlauß,

VNindberg 3.

Pa 6pelſelprtoffeln
im ganzen u. einzelnen empfiehlt

C. Tauceh.-



Heute vormittag verschied sanft nach Kurzem gohweren Leiden mein geliebter
Mann, unser treusorgender Vater, Sschwiegervater und Grossvater

Gustav Otto
im 74. Lebensjahre

Halle a. S, Passendorf, MRerseburg, den 14. Mai 1915,
Sophie Otto geb. IIse,
Fritz Otto, Rittmeiſter d. R., Z. Zt. Im Felde.
Anna Harie Dehne geb. Otto
Hedwig Otto geb. Högel.
Albert Dehne, Reglerungsrut a. D.

Die Beerdigung fiodet Montag, densl7, d. Mts., nachmittags 3 Vhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Gerägwige 1. Frage ohnann 2. Etage,
iſt wegzugshalber am 1. April ſchöne große Wohnung, im ganzen en1615 zu vermieten. der gere ſofort oder ſphter zu Reichargtie

ere Burgſtr. 7 (Palmbaum)Todes Anzeige- Max verrſurth, Breite Str. 15. es. 9

R Vewionvched Poxfharten l ſt

C. Schultze,

Grosse Auswanl
n

süßsauern

fürs Feld
I Backpulver

wieder eingetroffen bei

Martha Hotfwann,
Schokoladengeſchäft,

Gotthardtſtraße 12.

Heute früh 4 Uhr Verschied sanft und ruhig mein
lieber Haun, unser treusorgender Vater, der Land- und
Gastwirt

Reinhold Nöckel
im Vollendeten 57. Lebensjahre

Dies zeigen tiefhetrübt an die trauernde Gattin

Frigderike Möcke! veh. Hoffmann

nebst Kindern
Kleinkayna, den 15. Mai 1915.

Dle Beerdigung findet Dienstag den 18. Mai, nachmittsgs
8 Uhr, statt.

Da es uns angesichts der vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme beim Tode
unseres für das Vaterland gefallenen
Sohnes nicht möglich ist, jedem besonders
zu danken, erlauben wir uns, hierdurch
für alle Zeichen der Liebe und Treue
den innigsten Dank auszusprechen.

Merseburg, den 17. Mai 1915.

Wwehufendent Bithorn u. Frau.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen des ſtellver-

e Mat ageanrdleresden Generals des 4. Armee Korps vom

1. die Vorratserhebung von Stroh nach dem Stande vom 15. Mai
vormittags 10 Uhr und

2, die Vorratserhebung, Beſchlagnahme und Requiſition von Heu
bei Landwirten nach dem Stande vom 15. Mat 1915 vormittags

wird für den Bezirk der Stadt Merſeburg folgendes angeordnet:
Die Anmeldepflichtigen haben die in ihrem Eigentum ſtehen

den Vorräte an
Weizen Roggen Gerſten- und Huſerſtroh

Vowie Hückſel und an Heu jeder Art

bis ſpäteſtens
am Donnerstag den 20. Mai 1915, abends 6 Uhr,
im Magtftratsburean, Rathaus 2 Treppeu, perſönlich anzumelden.

Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beaufträgten Be
amten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben, Vorrats-
räume, in denen Heu und Strohvorräte zu vermuten ſind, zu unter
ſuchen und die Bücher der Meldepflichtigen zu prüfen.

Strafbeſtimmungen
Meldepflichtige, die vorſätzlich die oben geforderte Auskunft

zur angeſetzten Friſt nicht erteilen, oder wiſſentlich unrichttge oder
unvollſtändige Angaben machen, werden mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft auch
können Vorräte, die verſchwiegen ſind. im Urteil als dem Staate
verfallen erklärt werden. Wer fahrläſſig die geforderte Auskunft
nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvollſtän
dige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Merſeburg, den 17. Mat 1915.

Der Magiſtrat.

7. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
(231. Kömjglich Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1915 vormittags

Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer aut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
2389 (500] 95 449 518 20 692 758 74 835 1021 68

74 119 225 59 387 499 678 792 2028 72 135 70 418
622 91 (1000] 922 3304 404 84 999 4083 191 241 52
818 86 507 791 846 69 5012 [1000) 93 519 56 74 749
846 G054 115 80 [8000] 274 489 582 788 7084 66 404
6 61 599 608 24 796 811 921 75 90 983 S645 59 76
729 81 85 814 8051 95 140. 535 99 681 801 [1000

o 18 [1000] 22 537 69 602 929 68 T
7 450 6559 78 92 7655 I[1000]. 887 12038 383 [5001
4 507 666 850 983 82 3 13000] 48 62 177 210
S 825 4954 749 588 103 28 29 [1000 819 957

3 25 636 62 679 778
882 19051 146 I500]

25
t

22115 338 508 48
23053 186 95 215 562 978 2057 184

328 434 88 6514 651 [1000] 741 931 948 29185 48
75 77 97 262 916 88 [1000 97 260688 I600] 158
324 938 60 27025 102 19 [500] 289 827 474 95 545
616 [1000] 25 68 999 28020 [1000] 49 51. 91 128
828 438 579 635 [1000] 870 905 50 29089 1665 97
[1000] 234 63 882 463 782 655

0120 849 56 [1000] 6537 696 733 828 [s001
Z1026 80 96 800 [600] 599 711 82 832205 [3000]
39 555 618 64 712 828 978 33009 19 335 53 5654
695 [8000] 976 34166 218 48 455. 57 835026 [1000]
41 50 186 290 890 457 589 889 [1000] 92 907 36020
[4000] 412 81 6580 64 822 913 37023 46 195 613
43 46 695 709 18 28 88 888 978 38072 169 [500] 882
589 637 „[8000] 87 768 814 838048 225 326 487
517 640 59 710 98 848 61 81

49094 [1000] 109 89 212 26 28 708 24 802 (500]
41028 318 28 566 657 72 771 500 991 42015 107
68 220 655 94 310 [8000] 414 572 43166 89 296 317
549 647 903 95 44081 [5001] 38 135 234 393 575, 734
81 906 45032 380 47 628 798 817 I8000] 939 48021
385 692 761 47043 [8000] 277 305 47 4605 711 I500]
19 [1000] 28 828 48028 l600] 54 189 I5000] 278 508
(1000] 95 641 [8000] 777 959 70 49121 86 436 657
549 76SG087 141 298 8656 520 792 51044 69 99 188
1500] 288 877 498 6517 58 686 718 52272 875 514 [500]
63 (1000) 53040 435 41 74 620 [500] 79 (1000] 706
52 890 989 68 54489 527 89 [1000] 638 742 85 1800]
932 58017 170 205 46 I500] 419 527 617 29 67 [1000
729 [83000) 56006 69 149 [3000 888 481 628 638 52
708 [1000] 82 968 80 57004 812 18 425 88 47 [1000]
962 68 81 58866 726 828 981 590095 120 246 62 80
703 [500] 8 6760180 86 269 76 854 [500] 577 61101 248 300
2 4 70 71 516 87 778 623824 26 464 582 841 G3024
366 688 778 841 978 64016 708 80 85 65370 [30001]
93 427 558 692 7652 807 13 839 96 66049 59 I500]
91 162 220 891 92 406 786 [8000] 66 919 67018 296
[1000] 342 440 91 94 (1000] 587 47 663 [1000] 777
90 [500] 800 976 68102 4389 518 99 656 [1000] 807
S 9080 96 445 596 748 849 69

70464 542 629 786 849 977 71213 16 19 60 556
951 [500] 72122 26 285 [500] 67 668 978 73082 86
116 367 416 19 568 765 75 74020 165 4009 [500 64
[3000] 87 6838 795 847 959 99 75131 77 477 509 600
25 722 76 916 76065 147 85 871 589 683 917 30
77003 289 530 89 606 847 908 78044 [500] 92 168
231 350 476 98 775 859 62 96 791658 292 736

89012 86 870 442 525 678 767 85 928 47 67
94 81029 196 [1000 292 345 429 792 805 945

409 790 966 8029 30 96 128 202 15 441 680
50 782 896 924 86 84162 804 21 498 778 858

077 137 [1000] 246 [1000] 477 510 652 839 900
225 827 84 [500] 76 794 918 62 87116 79 218

57 325 441 738 556 707 64 8654 912 83005 [500]
71 168 236 317 29 403 65 [1000 181 753 84 868 988
2104 268 [500] 848 819 [500] 82 962

960015 [1000] 199 282 307 95 431 841 91022 35
87 106 255 450 612 717 64 802 43 72 9659 79 92077
112 82 [1000] 212 563 649 841 974 [3000] 93095
164 207 856 481 531 [500] 65 715 61 920 84 94078
165 84 398 428 724 823 44 58 970 95169 2083 348
59 402 58 850 65 84 950 98399 589 [1000] 713 851
74 97061 180 846 58 88 439 11000] 76 678 768
98072 840 [8000] 428 583 906 99081 829 I[1000]
536 72 772 79100112 67 79 244 755 [500] 867 989 101015
24 141 85 93 217 6532 71 884 1602254 820 611 29
[500] 75 77 699 966 68 90 1023133 583 96 633 49
69 8837 104046 [1000] 130 222 791 885 974 105648
62 156 217 881 628 47 69 702 45 51 968 926 88
106002 88 167 94 202 99 482 541 605 13 943 51
107076 1382 235 38 483 [600]. 96 788 86 [8000] 835
30 1603089 202 98 822 540 60 96 647 65 199098
114 28 74 563 906 88

116089 95 294 980 609 35 708 14 13000] 95
852 983 111048 84 814 40 84 417 48 517 697 764
79 88 942 112029 88 104 741 949 1132128 72 269
65 91 888 [8000] 608 57 78 [8000] 7138 48 869 928
114198 840 58 99 [500] 488 [3000] 90 562 93 742

W

841 [600] 57 65 977 118157 78 233 345 71 110001
416 748 116028 33 163 84 228 440 528 1500] 667
710 817 86 982 [500] 117100 8 217 460 599 665
[1000] 76 759 64 [10000) 70 [1000] 840 93 957
S 298 3883 414 500] 546 619 500] 24 70
815 119081 100 „[500] 28 328 78 448 90 576 680
812 [1000] 994

126047 157 276 608 61 708 933 34 50 61 121122
522 71 667 861 122122 218 54 515 55 59 680 737
988 88 89 [500] 123101 86 296 356 447 75 634 716
888 918 122077 78 168 210 60 73 870 490 514 92 611
813 91 276 880 496 687 777. 93 830 [8000] 968
128050 7 38 68 365 754 90 127009 858 411 80
510 21 [560] 46 89 123300 82 548 [1000] 70 666 772
898 968 128259 829 409 28 525 680 880 42 904

139171 215 79 34 424 985 72 95 121073 243
89 397 (1000] 768 132090 889 612 55 744 905 133124

42 [600] 868 80 429 80 563 (1000] 818 74 930 [1000]
134181 200 2 72 478 616 621 s 806 135007 22
f000 54 152 500] 86 276 367 440 94 565 825 43
139104 59 245 317 70 480 627 39 945 I 103 683 244
78 801 986 123146 871 407 11000] 10 38 651 788 938
133802 407 15 57 I500] 680 94 705 [3000] 58 [8000]

n 23 65 987I 583 87 56 854 14 1071 139 491 692 759
s00 142054 [500] 578 619 22 143032 219 76 [3000]
412 82 785 817 50 I1000] es 144006 155 64 89 242
348 652 78 82 98 736 149076 87 95 353 428 539 602
708 873 980 89 149031 82 91 96 180 872 405 49 91
650 652 147074 161 913 43 495 65415 32 624 94 734
88 I 320 588 60 662 [500] 880 978 (1000]
I48087 G000) 72 [3000] 116 246 88 805 19 426 626

S e 81 787 881 u 88 87
005 111 345. 498 575 644 r I Los

198 69 [500] 93 602 784 83 152168 78 so 692 58125 246 360 (8000] 215 550 627
76 908 154041 94 128 260 224 85 76 300 90 492 625
710 [8000) 158146 480 60 968 188009 e31 s 14 50
157095 271 811 401 42 561 818 158074 174 428 35
538 (600] 62 65 606 95 717 62 864 I 9368 436 523
82 623 742 63 67160096 110 Is00] 25 264 864 549 777 833
976 85 [1000] 161078 291 402 6564 757 64 898 162179
571 [80001 606 825 76 80 168038 197 205 56 61 486
70 702 28 88 89 [1000] 49 889 164016 71 276 99 317
400 577 6608 87 166166 221 429 73 76 540 876 168042
48 168 857 696 999 ſo00]. 167226 682 764 9165
168202 880 878 169098 194 400 [500] 548 844
76 90 [5001 92176227 60 67 868 (500] 780 8832 171006 117
281 479 642 69 652 62 970 172155 [1000] 66 414 624
48 749 808 173083 44 90 97 857 87 174085 108
288 845 6508 648 808 91 175084 310 430 64 526 617
719 865 98 989 1760065 63 232 55 400 507 20 626
(1000] 96 829 1770921 81 I500] 261 95 898 ba 7
84 695 764 74 900 84 178841 486 581 [1000] 656 728
868 92 179002 22 26 65 165215 824 (500] 667
88 1380007 708

186028 414 27 81 687 714 83 883 181096 175
88 288 800 413 629 36 649 182014 242 58 91 312
[5000] 91 419 94 9656 67 183874 707 883 987 184079
278 [1000] 854 427 586 686 96 715 185061 444 [1000]
94 556 683 714 27 52 189168 282 789 876 90 [1000]
187024 87 107 282 547 692 946 72 138005 362 434
507 629 71 742 884 189079 184 878 489 I500] 524

190112 88 280 500 77 82 1911209 239 409 62 650
[600 817 87 [1000] 907 28 192007 67 130 (500] 70
83 95 97 577 658 850 67 (1000] 927 78 193254 887
95 418 [500] 688 886 194001 57 180 89 478 762 864
977 98 195008 I500] 202 6 18 474 729 74 978 196110
324 48 781 808 97 994 197109 18 18 431 858 198534
68 [500] 80 120 61 823 96 509 21 618 41 811 47 63 01
932 199125 225 444 83 742 62 74 95 [500] 808

209005 20 [500] 888 509 84 604 68 91 902 [1000]
18 261288 97 316 [1000] 81 80 425 693 6380
857 70 916 92 202367 84 [500] 6579 6114 710 46
875 [500] 203027 208 883 405 [65000] 85 [500] 62
606 9 [600] 740 820 982 204292 330 465 500 [8000]
78 661 907 70 205089 169 254 [500] 826 62 [500]
421 98 678 750 68 [1000] 8814 947 [500] 72 206036
183 95 506 629 765 804 77 941 207016 [1000] 116
[600] 204 438 [500] 89 506 45 689 710 18 76 89
208028 125 53 869 426 546 75 690 880 209080
245 88 355 431 74 582 828

2160069 207 89 699 736 852 211087 210 468
6566 640 [1000] 921 212101 200 305 60 88 490
[3000] 564 213031 57 99 245 511 [1000] 81 614
897 ſ500] 986 214060 466 568 74 625 712 l5600]
69 840 924 78 215120 80 241 368 516 629 86 866
[500] 216148 282 401 24 77 692 [1000] 217016
o 876 588 989 [1000] 218072 382 468 93 885 936
[3000] 86 219065 83 87 113 205 864 611 808 87

220060 72 112 75 [1000] 272 377 447 76 617
[1000] 787 90 95 [1000] 938 75 [3000] 221055 189
244 980 34 64 539 66 698 830 222245 64 333 434
545 681 80 988 [500] 223019 244 443 I1000] 569
727 49 866 910 87 90 224114 80 208 [1000] 889
876 [1000] 447 560 659 97 790 98 868 98 911 [600]
225079 169 [500] 221 485 896 950 86 91 226002
58 106 81 225 96 [8000 689 [1000 768 87 845
227084 40 417 63 668 87 827 926 76 223375 508
36 633 [3000] 728 930 50 229019 1380 243 338 446
67 529 641 807 981 86 88

230219 [1000 524 622 64 871 231087 161 217 326
98 414 84 523 738 908 9 24 232004 192 270 430 615
629 949 55 60 233023 [1000] 174 229 74 802 480
7838 66 801 24 96 925

Im Gewinnrade verblieben: 2 Präwien zu 3009009
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000. 2 zu 60000, 2 zu
50000, 6 zu 40000, 16 zu 30009, 22 zu 165000, 64 zu
10000, 162 zu 5000, 2320 zu 8000, 4760 zu 1000,
6836 Zu 600 M
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